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UVeame als WillmsvoWLer des Limes
Reichsinnenminister Dr . Frick im Rundfunk zum neuen Deamtengefetz

Berlin , 27. Januar.
lieber das neue deutsche Beamtengesetz und

die Reichsdienststrafordnung sprach am Mitt¬
wochabend im Rundfunk Reichsinnenminister
Dr. Fri ck, der u . a . ausführte : In der Mt
vor der Machtergreifung leistete der Beamte
seine Arbeit , ohne sich mit einem Staatsober¬
haupt persönlich verbunden zu fühlen . Jetzt
steht der Beamte , wie es das Beamtengesetz
gleich zu Anfang bestimmt , in einem öffent¬
lich-rechtlichen Dienst - und Treueverhältnis
zum Führer und Reich. Er leistet jetzt einen
Treueid dahin , daß er dem Führer des Deut¬
schen Reiches und Volkes treu und gehorsam
sein, die Gesetze beachten und seine Amts¬
pflichten gewissenhaft erfüllen werde . Die
alte Ueberlieserung der Beam¬
tenschaft  ist z u r ü ckg ek eh  r t, der der
Führer in seinem Buch „Mein Kampf " mit
ehrenden Worten hoher Anerkennung ge¬
dacht hat.

Nur aus dem persönlichen Verhältnis des
Beamten zu seinem König waren alle guten
Eigenschaften der Beamtenschaft erwachsen . Wie
sehr bei veränderten Umständen die Stellung
des nationalsozialistischen Beamten der des
früheren Beamten gleicht, zeigt deutlich das all¬
gemeine Landrecht Friedrichs des Großen , in
öem es wörtlich heißt : „Die Beamten sind,
außer den allgemeinen Untertanenpflichten,
dem Oberhaupt des Staates besondere Treue
und Gehorsam schuldig ." Staatsoberhaupt ist
heute der vom Vertrauen des deutschen Volkes
erkorene und getragene Führer . Durch das
Treueverhältnis zu ihm wird der Beamte nun¬
mehr Diener des ganzen Volkes . Das Volk wie¬
der ist geeint in der NSDAP ., die ihrerseits
den Staat trägt , in dessen Dienst der Beamte
sicht. Deshalb ist, wie es im Eingang des Ge¬
setzes weiter heißt , derBeamtederVoll-
strecker des Willens des von der
NSDAP . getragenenStaates.

Das Beamtenrecht und das Dienststraf¬
recht für die deutschen Beamten war bisher
außer im Reichsbeamtengesetz , in Gesetzen
von 16 verschiedenen Ländern enthalten . Die
besondere Bedeutung der neuen Gesetze liegt
darin, daß sie für alle  deutschen Beamten
gelten, also nicht nur für die Reichs - und
Länderbeamten , sondern auch für die Kom¬
munalbeamten und die Beamten der son¬
stigen Körperschaften des öffentlichen Rechts.
Alle sind jetzt Reichsbeamte,  und
zwar je nach ihren Dienstherren unmittel¬
bare oder mittelbare Reichsbeamte.
^ Schon daraus , daß der Beamte vom
Staat berufen wird , ergibt sich, daß die Be¬
gründung des Beamtenverhältnisses kein
Vertrag zwischen Gleichstehenden , sondern
ein Hoheitsakt des Staates  ist.
Ter Staat überträgt dem Beamten Pflichten
und übernimmt für sich die Pflicht , dem Be¬
amten die Lebensstellung zu sichern und ihm
Fürsorge und Schutz angedeihen zu lassen.
Für den Nationalsozialismus ist treue
Nichterfüllung erstes Erfordernis jedes
Volksgenossen. Dies gilt aber besonders für
denjenigen, der sich unmittelbar dem Dienst
am Staate widmet . Das Deutsche Beamten¬
gesetz behandelt deshalb , abweichend von den
bisherigen Beamtengesetzen , zu allererst die
Pflicht der Beamten und die Folgen der
Nichterfüllung dieser Pflichten . Dann erst
wlgen die Vorschriften über die Rechtsstel¬
lung und die Versorgung des Beamten.

In seinen weiteren Ausführungen hob der
Reichsinnenminister die Neuregelung der
Einstellung von Beamten hervor , nach der es
letzt außer den Beamten auf Zeit (z. B . lei¬
tende Gemeindebeamte , die nur für eine be«
stimmte Reihe von Jahren berufen werden)
auch Beamte auf Widerruf und B e°
amt e auf Lebenszeit  gibt . Die innere
Verbundenheit von Partei und Staat kommt
aarm zum Ausdruck , daß nach einem beson¬
deren Erlaß des Führers und Reichskanzlers
aer Stellvertreter des Führers bei der Er-
nennung von Beamten zu hören ist. Neu ist
auch eine aus dem nationalsozialistischen Lei-
Ilungsgrundsatz aufgebaute Vorschrift , nach
sr dem Beamten , der in feinen Leistungen

mnter dem billiaerweise von ihm zu fordern¬

den Maß zurückbleibt , das nach Besoldungs¬
recht vorgesehene Aussteigen im Gehalt nach
Dienstaltersstufen versagt bleibt . Es handelt
sich hier um solche Beamte , die aus natür¬
licher , bei der Anstellung nicht erkannter Ver-
anlagung heraus nicht das gleiche leisten wie
ihre Mitarbeiter.

Abschließend erklärte der Reichsinnen¬
minister : Die beiden vom Führer erlassenen
Beamtengesetze verschmelzen nationalsozia¬
listische Grundanschauungen mit den Erfor¬
dernissen des Staates . Daß die besondere

i Betonung des Treueverhältnisses und die
! Boranstellung der gegen die bisherige Aus-
j fassung erhöhten Pflichten der Beamten ein
i Vorzug der Gesetze ist, wird jedermann emp-
l finden . Lebt der Beamte den Forderungen
i des Gesetzes entsprechend , so wird er nicht
! nur innere Befriedigung empfinden , er wird
j auch als Beamter in der Volksgemeinschaft
i eine Stellung erhalten , die die Voraus-
! setzung für seine ersprießliche Wirksamkeit ist.
i Dann wird er auch vorbildlich auf die Volks-
! genossen wirken . Dem Führer aber ist die
j Beamtenschaft dafür dankbar , daß er ihr am
! Ende der ersten vier Jahre nationalsozialisti-
j schen Ausbaues durch diese Gesetze das Ver-
> trauen schenkt, als einer der Grundpfeiler
! des nationalsozialistischen Staates ihm und
^ der Bewegung Gefolgschaft leisten zu dürfen.

Mrerrebe-Mertragung in den KLM
Berlin . 27. Januar.

Die Fachgruppe Filmtheater der Reichs-
silmkammer teilt mit : Der Führer und

Reichskanzler Adolf Hitler spricht am Sams-
tag . den 30. Januar , um 13 Uhr zum Deut¬
schen Reichstag . Entsprechend dem Aufruf des
Reichsministers für Volksansklärung und
Propaganda Dr . Goebbels wird das gesamte
deutsche Volk den Worten des Führers lau¬
schen. Auch die deutschen Filmtheater werden
in der Zeit von 13 Uhr ab ihrer Gefolgschaft
sowie der Bevölkerung Gelegenheit geben , die
Rede des Führers zu hören . Die Vorstellun¬
gen haben demgemäß entsprechend später zu
beginnen oder aber sind rechtzeitig zu unter¬
brechen.

Der Leiter der Wirtschaftsgruppe Gast¬
stätten - und Beherbungsgewerbe Fritz
Dressen  hat einen Aufruf erlaßen , in
dem es u . a . heißt : „Ich erwarte von jedem
Betriebsführer , daß am 30. Januar in der
Zeit von 13 bis 16 Uhr in allen Betrieben
die Rede unseres Führers durch Lautsprecher
übertragen wird . Allen irgendwie abkömm¬
lichen Gefolgschaftsmitgliedern ist Gelegenheit
zum Gemeinschaftsempfang zu geben und in
allen Gaststätten muß das Anhören der Rede
ermöglicht werden . Die Bedienung der Gäste
ist gestattet , jedoch darf dadurch die Wieder¬
gabe der Rede nicht unterbrochen oder ge¬
stört werden ."

DK Wett in Erwartung derMrerredr
eg. London . 27. Januar

Die gesamte englische Presse steht bereits
im Zeichen der Einberufung des Reichstages
und der angekündigten Führerrede . Daß sie
sich in die verschiedensten Kombinationen
omgt , ist selbstverständlich : sie hebt aber auch
hervor , daß die Blicke der ganzen Welt am
30. Januar nachmittag auf Berlin gerichtet
sein werden . Die englischen Zeitungen und
Nachrichtenbüros haben schon setzt umfang¬
reiche Maßnahmen getroffen , um die Ausfüh-
rungen des Führers raschest in allen Einzel¬
heiten bringen zu können.

HUM in Madrid.PMeu ja MW
Die katastrophale « Verhältnisse in den vo « de« spanische« Bolschewisten

beherrschten Städten

z Salamanca , 27. Januar.
^ Tie Verhältnisse in den von den spanischen
j Bolschewisten , richtiger : ihren sowjetrussi-
! schen Befehlshabern beherrschten Städten

Madrid und Malaga  werden immer
! katastrophaler . Die Madrider Presse erklärt

bereits , daß die Entsendung von Lebens¬
mitteln wichtiger als die von Munition und

! Waffen sei und Sieg oder Niederlage ent-
! scheide. Tie Stimmung der Bevölkerung zeige
! nicht jene Begeisterung , die den Kampfesgeist
I der Bolschewisten zu unterstützen geeignet ist

— kein Wunder , da die ihrer bolschewisti¬
schen Peiniger müde Bevölkerung der Haupt¬
stadt sehnsüchtig die Befreier erwartet!
Gegenwärtig gibt es noch 1,2 Millionen Zivil¬
personen in der Stadt , darunter viele Frauen

' und Kinder . Die bolschewistischen Machthaber
i haben erklärt , daß der Völkerbund , wenn er

die Fortschaffung der Zivilbevölkerung aus
der Kampfzone wünsche , selbst die notwendi¬
gen Geld - und Transportmittel zur Ver¬
fügung stellen müsse, da die Bolschewisten
keine Lastkraftwagen für diesen Zweck hätten.

Ein aus Malaga  entflohener Angehö¬
riger der Guardia Zivil berichtet , daß in
dieser Stadt rund 2000 nationalgesinnte
Spanier ermordet wurden . In der Stadt
herrscht völlige Anarchie . Schwere Krank¬
heiten , darunter schwarze Pocken, sind aus¬
gebrochen . Dazu fehlt es an Heilmitteln und
Aerzten , die fast alle erschossen worden sind.
Eine alte Frau ist von den Bolschewisten er¬
mordet worden , weil sie bei einem Bomben¬
angriff nationaler Flieger , der vier Benzin¬
tanks vernichtete , den Namen Gottes anrief.

Maschinengewehre im Schützengraben
London, 27. Januar.

„Daily Mail " berichtet aus Navalcar.
nerv,  daß unter den Milizen in Madrid
eine offene Meuterei gegen die
sowjetrussischenMachthaber  aus¬
gebrochen sei. Gefangene teilten mit daß
die Spanier , die jetzt noch für die Bolsche¬

wisten kämpfen , General Franco sofort die
Tore der Stadt öffnen würden , wenn sie
nicht durch sowjetrussische Maschinengewehre
im Rücken im Schach gehalten würden . Die
berüchtigte „Internationale Brigade " hat die
Schützengräben der Reservestellungen mit
Maschinengewehren besetzt, die aus die eigene
Froutlinie gerichtet sind. Jeder , der den
Befehlen der bolschewistischen Gewalthaber
nicht sofort nachkommt , wird hinter¬
rücks erschossen.  Die Gewißheit , daß
ihre Familien Furchtbares erdulden müssen,
wenn sie flüchten , verhindert ganze Abtei¬
lungen der bolschewistischen Miliz , zu den
nationalen Truppen überzulaufen.

Sowjekdampfer gesunken
In der Nähe des Hafens von Alicante

ist der mit Waffen und Munition beladene
Sowjetdampfer „Datum " in Brand geraten
-und gesunken.

Portugal befreit sich von den Setzern
Lissabon, 27. Januar.

Das portugiesische Innenministerium hat
die Aufenthaltsgenehmigungen aller in Por¬
tugal anwesenden Ausländer einer strengen
Nachprüfung unterzogen . Alle für die Sicher¬
heit des portugiesischen Staates als gesähr-
lich betrachteten Personen werden über die
Grenze abgeschoben.

Beschleunigte Aufrüstung Frankreichs
Paris , 27. Januar.

In der französischen Kammer wurde am
Dienstag die angekündigte Aussprache über die
Landesverteidigung durchgeführt , in der die
meisten Redner eine Erhöhung der Schlagkraft
des Heeres und eine beschleunigte Aufrüstung
forderten . Die Aussprache wird am Donnerstag
fortgesetzt werden.

stgaki gescheitert
Der General unterrichtete den Kaiser

Tokio , 27. Januar.
General Ugaki erstattete am Mittwochvor¬

mittag dem japanischen Kaiser Bericht über
seine ergebnislosen Verhandlungen mit der
Armee . Die japanische Presse schreibt all¬
gemein , daß angesichts der starren , ab¬
lehnenden Haltung der Armee,
die eine schwere innere Krise zeige, Ugakis
Beauftragung gegenstandslos geworden sei.
In diesen Kreisen glaubt man auch nicht , daß
außergewöhnliche Maßnahmen — selbst
wenn sie die Bildung eines Kabinetts unter
Ugaki möglich machten — zur Behebung der
Krise beitragen könnten . Tie offensichtlichen
Spannungen zwischen dem Heer und den
Kreisen , die die Beauftragung Ugakis an¬
regten und ihn jetzt mit allen Mitteln zu
stützen suchten , müßten im Gegenteil noch
schärfer werden . In der gesamten Presse , die
durchaus auf seiten Ugakis steht , und des¬
halb starke Kritik an Kriegsminister Terauchi
übt , sieht lieber einen Verzicht Ugakis , als
die Heraufbeschwörung neuer folgenschwerer
Verwicklungen.

Tie Agentur Tomei meldet , daß vor Ge¬
neral Ugakis Hauptquartier Angehörige deS
patriotischen Arbeiter - und Bauernbundes in
dem Augenblick verhaftet wurden , als Ugaki
das Haus betreten wollte . Tie vorläufige
Meldung sagt nur , daß die Verhafteten ein
Schriftstück bei sich trugen , das Ugaki zum
Verzicht aufforderte . Der General sei ge¬
zwungen gewesen , schließlich einen Hinter¬
eingang zu benutzen , da eine große Menschen¬
menge bas Haus versperrt hätte.

Sowjetmarschall Blücher auch verdächtig —
Im Radek-Prozetz „Geständnisse" am laufenden

Bande

ZI. Paris , 27. Januar.
Nach neueren Meldungen aus Moskau

soll in der Sowjetunion schon wieder eine
„Verschwörung " aufgedeckt worden sein . Ins¬
gesamt sollen mehr als 5000 Personen ver¬
haftet worden sein, von denen die Mehrzahl
die Verbannung nach Sibirien erwartet . Die
Sorge um die Gefahr eines Anschlages auf
Stalin — inwieweit diese Sorge im Augen¬
blick künstlich genährt wird , bleibe dahin¬
gestellt — hat zur Heranziehung mongo¬
lischer Truppen aus der Außenmongolei ge¬
führt , die eine strenge Bewachung der Ge¬
bäude der Kommunistischen Internationale,
des Generalsekretariats der kommunistischen
Partei und des Kremls übernommen haben.
Weiter hat Stalin angeordnet , daß Aus¬
länder künftig nur noch mit schriftlicher Er¬
laubnis der Moskauer Zentralbehörden nach
Sowjetrußland einreisen dürfen , um eine
Ueberschreitung der Sowjetgrenze durch
„trotzkistische Elemente " zu unterbinden.

Am augenfälligsten ist aber die Unruhe,
die den Sowjetmachthaber hinsichtlich der
Noten Armee erfaßt hat . Eine große „Reorga¬
nisation " der Roten Armee — wie die letzten
Meldungen bewiesen haben , mit Hilfe der
GPU . — ist im Gange und hat zur Ent¬
fernung zahlreicher hoher Offiziere , die der
Opposition verdächtig sind, geführt . So soll auch
der Oberbefehlshaber im Fernen Osten , Mar¬
schall Blücher,  seines Postens enthoben
worden sein. Sein Stellvertreter San-
gurski  wurde bereits abberufen und nach
Moskau beordert . Auch der Befehlshaber der
sowjetrussischen Seestreitkräste Orlow  soll
demnächst seinen Posten verlassen müssen.
Stalin erklärt , daß das rote Offizierskorps
unzuverlässig sei und Massenerschie¬
ßungen  vorgenommen werden müssen.

Im Radek -Prozeß gehen die Selbstbeschul¬
digungen und gegenseitigen Verdächtigungen
weiter . So „gesteht " der „aktive Terrorist"
und Kraftwagenlenker Arnold zwei „Terror¬
akte", die in Wahrheit glücklich vermiedene
Kraftwagenunfälle waren , bei denen in
einem Fall kommunistische Parteigewaltige,
die in seinem Wagen saßen , überhaupt nichts
gemerkt hatten . Arnold , der den Eindruck
eines gerissenen Gauners macht , schildert
aber die Vorfälle im Lichte mißglückter An-
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schlage, weil er angeblich aus Furcht um
sein eigenes Leben von der restlosen Durch¬
führung der Terrorakte zurückgeschreckt sei.
Der frühere stellt). Kommissar des Eisenbahn¬
wesens — der vierte Angeklagte dieses
Ranges — Lifschitz  erklärt alle Eisen¬
bahnunfälle , Verkehrsstörungen usw. im
Eisenbahnwagen als „Planmäßige Uebel-
taien von Trotzkisten' und bezichtigt sich
außerdem noch Beziehungen zum japanischen
Spionagedienst . Die gleichen Geständnisse
legt der Direktor mehrerer Eisenbahnlinien
in Sibirien , Knjasew,  ab . der nicht weni¬
ger als 15 Eisenbahnkatastrophen „organi¬
siert" haben will. Er wird aber vom Ange¬
klagten Turok  übertrumpft , der sogar
40 Eisenbahnunfälle „organisiert " haben
will. Da beide hohe und höchste Eisenbahn¬
beamte der Sowjetunion der „Sabotage " be¬
schuldigen, dürfte es zu einer „Säuberung"
im Eisenbahnwesen kommen — bis die Sow¬
jetschlamperei auf diesem Gebiete neue Un¬
fälle und damit einen neuen Anlaß zu einem
,Lirotzkistenprozeß" liefert.

Mich!« alr.TrWift" bestraft
Der Mord in Bois de Boulogne lehrt die

Pariser. Moskau mit anderen Auge» zu sehen
gl. Paris , 27. Januar.

Im Vodergrunde des Interesses steht in
Paris der geheimnisvolle Mord an dein
früheren Direktor der Pariser Sowjetbank
Navachine.  Es steht nunmehr fest, daß
der Mord in allen Einzelheiten genaueste»?
vorbereitet war und das, dem Täter , dessen
Spur die Pariser Polizei bisher vergeblich
suchte, alle Lebensgewohnheiten Navachines
genauesten? bekannt waren . Fest steht auch,
daß es sich um ein Politisches Ver¬
brechen  handelt , das der weit links und
durchaus nicht im Verdacht der Sowjet¬
gegnerschaft stehende frühere französische Un¬
terrichtsminister de Monzie  folgender¬
maßen umschrieben hat : „Navachines Leben
war einfach und klar. Ich zögere nicht,
auszusprechen, daß es sich um ein Politisches
Verbrechen handelt , und daß in dieser Ange¬
legenheit noch große U e b e r r a s chu n g e n
bevorstehen.  Navachine war mit
Nadek und Sokolnikow  befreundet
und insbesondere ein Freund Simon
Tschlenows.  Dieser Tschlenow war
Advokat der Sowjetunion in Paris , der 1930
zusammen mit Navachine die Finanzinter¬
essen der Sowjetunion in dem bekannten
Wechselfälschungsprozeß gegen den Bruder
Litwinow-Finkelsteins vertrat , der von dem
bekannten „Volksfront "-Freund , Freimaurer
und Abgeordneten Campinchi  verteidigt
wurde. Der Prozeß ist damals unter der
Einwirkung bestimmter geheimnisvoller Ein¬
flüsse im Sande verlaufen.

Wer an der Beseitigung Navachines — im
Augenblick des großen Theaterprozesses in
Moskau ! — ein besonderes Interesse hatte,
das zeigt eine „aus sowjetrussischen
Kreisen"  stammende Mitteilung des
„Echo de Paris ", die den grotesken Versuch
der Pariser Marristenpresse, deutsche Natio¬
nalsozialisten des Mordes an Navachine zu
verdächtigen, glatt widerlegt. Diese „sowjet¬
russischen Kreise" erklären, Navachine hätte
den Propagandafonds der Trotzkisten ver¬
waltet , und zwar nicht nur für Frankreich,
sondern für die ganze Welt , auch für
Sowjetrußland!  Im Laufe der letzten
sechs Jahre sollen die Freunde Trotzkis in
Sowjetrußland , die zum Teil in recht hohen
Verwaltungsstellen saßen, aus Geheimwegen
Gold aus Sowjetrußland ins Ausland schaf¬
fen lassen, um die Propagandakasse Trotzkis
weiter zu füllen. Da die gesamten Gelder
auf den Namen Navachine in einer Bank
liegen, ist das Funktionieren dieser Kaste
seit dem Verschwinden Navachines auto¬
matisch unterbrochen.

Im Zusammenhang mit dem Moskauer
Theaterprozeß gewinnen die Mitteilungen
des „Echo de Paris " geradezu sowjetosfiziö-
sen Charakter . Navachine war für den
sowjetrussischen Generalstaatsanwalt nicht
erreichbar und deshalb wurde — eine Ansicht,
die viel Wahrscheinlichkeitfür sich hat , wenn
man sich an die Kutjepow-Angelegenheit er¬
innert — auf dem Boden der „befreundeten"
französischen Republik ein eigener „Straf¬
vollzug" eingerichtet. Ein Freund des Er¬
mordeten, Gurewitsch,  erklärt u. a . im
„Echo de Paris ", daß Navachine den Kom¬
munismus in Sowjetrußland als Uebergang
betrachtete, der von einer „Demokratie der
Arbeiter " abgelöst werden würde . Ein Auf¬
satz Navachines über den Moskauer Fünf¬
jahresplan hat im Kreml starke Unzufrieden¬
heit ausgelöst ; ebenso dürfen seine — wenn
auch lange zurückliegenden — Beziehungen
zu Pjatakow -Brillant und Sokolnikow ihn
verdächtig gemacht haben.

Unter diesen Umständen ist es durchaus
möglich, daß Navachine dem Dolch eines
Geheimagenten der GPU. zum Opfer ge¬
fallen ist.

Antwerpener Setzer ausgeschaltet
Brüssel, 27. Januar

Mit großer Mühe ist es den Antwerpener
Gewerkschaftsfunktionären gelungen, den
kommunistischen Hetzern unter den Antwer¬
pener Hafenarbeitern das Heft wieder zu
entwinden und eine Einigung in der Lohn¬
frage zu erzielen (es wird ein kleiner Lohn¬
zuschlag bezahlt). Bis auf wenige Ausnah¬
men ist darauf am Mittwoch die Arbeit
wieder ausgenommen worden.

Nagolver Tagblatt »Der Gesellschafter"

Velen dankt für deutsche Slettungstat
Berlin , 27. Januar.

Wie bekannt, wurde die Besatzung des pol¬
nischen Heringsloggers „Mewa  8 ", der in
der Nacht zum 20. Januar an der südlichen
Darsspitze gestrandet war , von dem Ret¬
tungsboot der Station Prerow  über¬
nommen und wohlbehalten nach Prerow ge¬
bracht. Nunmehr hat der Polnische Botschaf¬
ter im Auswärtigen Amt vorgesprochen und
im Aufträge seiner Regierung den wärm¬
sten Dank für die Rettungstat.
die er als heldenhaft  bezeichnete, und
die Hilfe, welche dem polnischen Fahrzeug
in schwerster Seenot zuteil geworden ist, zum
Ausdruck gebracht.

Arbeit km1«MMenen«MM
X Berlin , 27. Januar

Der Jahresüberblick der Reichsanstalt für
Arbeitsvermittlung und Arbeitslosenversiche¬
rung für 1936 stellt fest, daß im abgelaufenen
Jahre von fast 10,9 Millionen Arbeits-
gesuchen, die den Arbeitsämtern Vorlagen,
etwa 9,2 Millionen Arbeitsgesuche erledigt
wurden . Mit Hilfe der Arbeitsämter wurden
9,83 Millionen Volksgenossen in Arbeit und
Brot , 5,43 Millionen Volksgenossen in Dauer¬
beschäftigungen gebracht.
K3DWÜDÜk Mal ln Ms Monaten

kk. Berlin , 26. Januar.
Der „Deutsche Reichsanzeiger"

veröffentlicht jetzt die Ziffern unseres Tabak¬
verbrauchs in dem halben Jahre von Okto¬
ber 1935 bis März 1936. In dieser Zeit
sind im Reiche 62,7 Will . Kilogramm Tabak
von der Industrie verarbeitet worden. Da¬
von waren 42,7 Mill . Kilogramm auslän¬
discher und 11 Mill . Kilogramm inländischer
Rohtabak. 7,3 Mill . Kilogramm Rippen,
Stengel und Abfall und 1,1 Mill . Kilo¬
gramm Tabakerzeugnisse. Von dem aus¬
ländischen Tabak hat die Zigaretten¬
industrie 19,7. die Z i g a r r e n Industrie 16.
die Feinschnitt  industrie 2,3 und Pfei¬
se  n t a b a kindustrie 1,6 Mill . Kilogramm
verbraucht . Für Jnlandstabak sind die
Zigarrenhersteller mit 5,2 Mill . Kilogramm
die besten Abnehmer; nach ihnen kommen die
Hersteller von Feinschnitten mit 3,4 und die
von Pfeifentabaken mit 1,3 Mill . Kilo¬
gramm ; zu Zigaretten wurden nur 200 000
Kilogramm Jnlandstabak verarbeitet . Von
den Rippen, Stengeln usw. hat die Pfeifen-
tabakindustrie allein 4,8 Mill . Kilogramm
ausgenommen. Von diesen ganzen Millio¬
nen Kilogrammen entfällt auf jeden einzel¬
nen von uns ein knappes Kilogramm im
halben Jahre.

Lamasansky und die tzubfche Gräfin k.
Als Opiumschmuggler in Wien verhaftet

Preßburg , 26. Januar.
In der letzten Zeit zog der Autodroschken¬

chauffeur und -besitzer Lamasansky  aus
Preßburg die Aufmerksamkeit seiner Kollegen
vom Autostandplatz auf sich. Sie hatten ihn
öfters in Vegleitung einer eleganten Dame ge¬
sehen. Mit ihr besuchte der Mann teure Lokale
und gab viel Geld aus . Die Fremde — sie gab
sich als Gräfin 2. aus — hatte im großen Preß-
burger Hotel ein ganzes Appartement gemietet.
Zusammen mit Lamasansky unternahm sie ein-
oder zweimal jede Woche Ausflüge nach Wien.
Das letztemal wurde Lamasansky am 15. Sep¬
tember gesehen, als die Gräfin seinen Wagen,
der wieder die Richtung gegen Wien einschlug,
bestieg. An der Grenze wurde der Wagen und
die Pässe in Ordnung befunden. Die beiden
hatten keine Ahnung, daß ihnen bis nach Wien
ein Motorradfahrer folgte. Dort hielt der
Wagen in einem Villenviertel an . Der Chauf¬
feur öffnete die Motorhaube des Wagens, nahm
ein Oelkännchen heraus und betrat mit der
Gräfin eine Villa. Einige Minuten später
läutete am Tor de.r Motorradfahrer . In seiner
Begleitung befanden sich einige Wiener Krimi¬
nalbeamte. Sie drangen in das Haus ein und
verhafteten Lamasansky, die Gräfin und die
übrigen Hausbewohner. Eine Haussuchung er-
ab, daß die Villa der Sitz einer Schmuggler-
ande war , die aus der TschechoslowakeiOpium

und andere Rauschgifte nach Oesterreich sowie
nach Ungarn schmuggelte. Es wurde festgestellt,
daß Lamasansky das Opium stets im Oelkänn¬
chen, dem bei der Grenzkontrolle auch der wach¬
samste Beamte keine Beachtung schenkte, auf¬
bewahrte.

Wolfe überfallen ein Nauernfubmerk
Ernste Folgen der Kältewelle in Polen

Warschau, 27. Januar.
Der strenge Frost hat in Warschau zur

Schließung mehrerer Schulen geführt. Aus
dem Lande mußten bereits die meisten Schu¬
len geschlossen  werden . Zu dem star¬
ken Frost kommt in Warschau die Grippe¬
epidemie  hinzu . Die Zahl der Grippe¬
kranken wird hier z. Zt . auf 120 000, also
auf rund 10 v. H. der gesamten Bevölkerung
der Hauptstadt geschätzt. In den staatlichen
Büros und privaten Unternehmungen sind
durchschnittlich 30 v. H. aller Angestellten
und Veamten krank.

Aus Ostpolen wird gemeldet, daß Wölfe
und Wildschweine  in immer größerer
Zahl in die Nähe der menschlichenBehau-
sungen kommen. In der Nähe von Stanis-
lau in Ostgalizien wurde in der letzten Nacht
ein Bauernfuhrwerk  von einem Rudel
Wölfe angefallen. Der Besitzer und die beiden
Pferde würden von den Bestien zerrissen.

Neuschnee in Schlesien
Nach anhaltendem Frostwetter mit Tempe¬

raturen bis 20 Grad und im Gebirge bis 23
Grad unter Null sind von Süden her in der
Höhe mildere Luftmassen vorgedrungen und
haben besonders in den mittleren Gebirgs¬
lagen Schneefälle verursacht. Im Gebirge hat
sich bereits Frostmilderung eingestellt und zwar
liegen die Temperaturen zwischen4 und 12
Grad unter Null . Im Flachlande wurden noch
Temperaturen bis zu 10 Grad minus gemessen.

Nordikalien völlig eingeschneik
Die starken Schneefälle, denen in verschie-

denen Gegenden Norditaliens Eisregen vor¬
angegangen war , haben besonders im Gebiet
von Triest  zu schweren Verkehrsstörungen
auf Straßen - und Eisenbahnen geführt. Äui
der Linie Venedig—Triest blieben mehrere
Züge wegen völliger Vereisung der Strom¬
leitungen liegen. Es mußten Ersatzlokomo¬
tiven mit Dampfbetrieb herbeigehvlt werden.
Die Schneefälle halten in ganz Oberitalien
weiter an . Görz  ist durch den Schnee voll¬
kommen blockiert. Bei einem Schneestnrm
in der Gegend von Fiume  wurden Tele¬
phon- und Telegraphenleitungen zerstört und
Baume entwurzelt.

Die Plane
-es NMelnmWungsmiMtmes

Die weitere Behandlung der Freiwilligenfrage
in London

X London, 27. Januar.
lieber die weiteren Arbeiten des Londoner

Nichteinmischungsausschussesberichtet „Mor-
ningpost", daß das Freiwilligenverbot für
Spanien etwa Mitte Februar zustande kommen
wird. Heute wird der Unterausschuß den Kon-
trollplan erörtern. Bis zur endgültigen Erledi¬
gung des Freiwilligenverbotes wird"der Unter¬
ausschuß auch die Frage der mittelbaren Ein¬
mischung besprechen, der das Deutsche Reich
und Italien besondere Bedeutung beimessen,
insbesondere die Frage der Unterdrückung der
Propaganda und die Einschränkungder finan¬
ziellen Unterstützung. Auch die Frage der Ent-
fernung der bereits in Spanien anwesenden
Ausländer wird zur Sprache kommen-

Württemberg
Der neue LEGrupyenWM

asg . Stuttgart , 27. Januar
Wie schon mitgeteilt , sind die benachbar¬

ten Landesgrnppen Württemberg - Hohenzol-
lern und Baden - Rheinpfalz im Zuge einer
allgemeinen Neueinteilung  der
Landesgruppen des Reichsluftschutzbundes
zur Landesgruppe Württemberg -Baden mit
dem Sitz in Stuttgart  unter dom Füh¬
rer der Landesgrupve Baden - Rh-vnpfalz,
LS .-Gruppenführer Winneberger,  ver¬
einigt worden.

LS .-Gruppenführer Winneberger ist 1895 in
Frankfurt a. M . geboren . Seine militärische Lauf¬
bahn begann März 1914 als Fahnenjunger beim
Feld -Art .-Regt . 66 in Lahr in Baden . 1916 trat
er zur Flakwaffe über und war dort in verschie¬
denen Dienststellungen , so auch lange Zeit als
Leiter einer Lehrabteilung tätig . 1920 schied er
aus eigenem Wunsch beim 1. Art .-Regt . 13 in
Ludwigsburg aus dem aktiven Dienst aus . Er
wurde in Hamburg ansässig und war dort als
selbständiger Kaufmann auf technischem Gebiet
tätig . Schon seit 1921 fetzte er sich als Angehöri¬
ger des Flakwaffenrings stark für den Gedanken
des Luftschutzes ein . Mit Gründung des RLB.
stellte er sich sofort zur Verfügung und war seit
Juni 1933 stellv. Landesgrnppenleiter und Stabs¬
führer der Landesgruppe Nordmark. Im August
1936 wurde Winneberger zum Führer der Lan¬
desgruppe Baden -Rheinpfalz ernannt und mit
Wirkung vom 1 8. 1936 durch den Oberbefehls¬
haber der Luftwaffe in dieser Stellung bestätigt.

Zuchthaus wegen Kuppelei
Er wollte seine Frau zum Ehebruch treiben

Stuttgart , 27. Januar.
Wegen eines Verbrechens der erschwerten

Kuppelei und wegen eines Vergehens des Pro¬
zeßbetrugs wurde der 43 Jahre alte verheiratete
G. E. Lang  von Beihingen, Kr. Ludwigs¬
burg , von der Großen Strafkammer zueinem
JahrundeinemMonatZuchthaus
sowie zu drei Jahren Ehrverlust verurteilt.
Der 58zährige verheiratete Rudolf Schenzer
in Stuttgart erhielt wegen Beihilfe zur er¬
schwerten Kuppelei und wegen Prozeßbetrugs
ein Jahr und einen Monat Gefängnis und drei
Jahre Ehrverlust . Lang, der seit Jahren von
feiner Frau getrennt und mit einer anderen
Frau zusammenlebt, suchte in drei von ihm
angestrengten Ehescheidungsprozessen vergeblich
nach einem triftigen Ehescheidungsgrnnd. Als
solcher schien ihm ein Fehltritt seiner Frau am
geeignetsten, und so arbeitete er planmäßig
darauf hin, durch bezahlte oder mit dem Ver¬
sprechen einer späteren Anstellung gewonnene
Lockspitzel einen Ehebruch oder zum mindesten
eine ehewidrige Handlung seiner Frau herbei¬
zuführen. Sein erster Helfershelfer mietete sich
bei der in Tübingen wohnenden Ehefrau ein,
ohne zum Ziel zu kommen. Der zweite war
Schenzer oder „de Chencier", wie er sich der
Frau vorstellte, um ihr als angeblicher Gene¬
ralvertreter eines nicht existierenden Fischkon¬
zerns in Hamburg eine Stelle als Filialleiterin
in Reutlingen anzubieten. Auch diese Ge¬
schäftsverbindung kam über den Schwindel
in rein sachlicher Beziehung nicht hinaus.

__ Donnerstag, den 28. Janua r tzz-

Schlietzlich sollte eine Einladung Schen̂ ü
zum Abendessen die Frau unter dem Ej->
fluß des Alkohols schwach machen, und ziyJ
mit Einwilligung ihres Ehemannes , der ,9
diesem Zweck sogar eine VersöhnungsM
mit ihr aufgeführt hatte . Statt zutrauls:
zu werden, wurde die Frau jedoch von
tigern, mit Erbrechen verbundenen Unwob
sein ergriffen, dem dann noch eine OhnnuO'
folgte. Trotz diesem negativen Erfolg Hi
nutzten beide Angeklagte dieses harmlose ^
lebnis , um in einem neuen Ehescheidung
Prozeß das Armenrecht für Lang zu er
schwindeln.

Kreisletter Eugen Sunö
Veauftragter der NSDAP

für den Kreis Eßlingen-Nürtingen
N8g. Eßlingen, 28. Januar ,

Am 1. Januar 1937 wurden die beider
Kreise Eßlingen und Nürtingen vereinigt
Der seitherige Kreisleiter von Eßlingen
Eugen Hund,  wurde nunmehr durch Aer
fügung des Gauleiters gemäß 8 2 der Ver!
ordnung zur Ausführung des ,8 118 de>k
deutschen Gemeindeordnung zum Beauftrag
ten der NSDAP , für den Gesamtkreis Eßlsi-'
gen-Nürtingen ernannt.

Besigheim, 27. Jan . (Herzschlag a
der Straße .) Am DiestagnachiiM ;.
wurde der etwa 30 Jahre alte Gottlsst
Schaaf aus Mundelsheim an der Sirch"
Besigheim—Ottmarsheim tot aufgesun-
den.  Schaaf wurde vermutlich unterweg-
von einem Unwohlsein befallen und W
sich deshalb auf ein Steinlager am Straßen¬
rand . Ein Herzschlag muß dann dem Leben
des jungen Mannes ein vorzeitiges Endedr- .
reitet haben.

Ulm, 27. Januar . (Tie chilenische»
Studenten in Ulm .) Am Dienst«:
kamen 40 chi l e n i s che S t n d e n t e n, m
Stuttgart kommend, hier an . Sie besuchter
das Münster zu einer Führung . Darnat
trafen sich die Gäste im Saale des Bahnhm-
Hotels. Verkehrsdirektor Hanber  entbv?,
den Gruß der Stadt und zeigte den Güster
den Ulmer Stadtsilm . den sie mit großen
Interesse verfolgten.

Ulm, 27. Januar . (Zuchthaus iü:
Darlehensschwindel .) Der oielsach
vorbestrafte Adolf Scheiterlein,  zichi
in Crailsheim wohnhaft , machte mit »
Genossen in Ulm ein V ü r o für Tu-
lehensvermittlung  aus , und es K-
lang ihm, einem Invaliden 100 RM. all¬
zunehmen. Er hat ähnliche Geschichten schar
früher gemacht, was bei der Strafzumes¬
sung erschwerend wirkte. Das Urteil  kar¬
tete auf ein Jahr zwei Monat
Zuchthaus und drei Jahre Ehr¬
verlust.  sowie 100 R M. Geldstrasis

Am Grabe von Vg. Waenker
von Dankenschwell

Jnzigkoscn (Hohenzollern), 27. Jan.
Unter stärkster Beteiligung der Partei mit

ihrer Gliederungen , der Vertreter des Sta«-
tes und der Wehrmacht, wurde Generalleut¬
nant a. D. Pg . Waenker von Dan-
kenjchweil  zu Grabe getragen . Ein un¬
übersehbarer Zug von Trauergästen geleitet!
den Toten durch die Straßen von Jnzigkof« '
Vor der Familiengruft entbot der Komman¬
dierende General des V. Armeekorps und Be¬
fehlshaber im Wehrkreis V, General G eher,
dem Toten unter Niederlegung zweier
Kränze den Abschiedsgruß des Reichskrieg--
Ministers von Vlomberg sowie des General¬
kommandos des V. Armeekorps. General¬
leutnant Hahn  übermittelte unter Niedei-
legung eines Kranzes den letzten Gruß di >
Oberbefehlshabers des Heeres. Weite«
Kränze legten nieder: Fürst Friedrich w«
Hohenzollern, die Offiziere, Unteroffizier!
und Mannschaften des Regiments 14 Kon¬
stanz, die das Andenken an ihren alten Kom¬
mandeur in Ehren halten werden, der Ossi
ziersverein des Badischen Leibgrenadierregi¬
ments 109, der Kommandant des Truppen¬
übungsplatzes Heuberg, der Regierungs¬
präsident der Hohenzollerischen Lande, Ä
Simons , und der Vertreter des Landesver¬
bandes Württemberg -- Hohenzollern de!
Neichskriegerbundes Kyffhäuser im Auftrag
des Landesführers , General von Maur , so¬
wie im Namen der alten Offiziere und Kame¬
radschaften des ehemaligen Regiments 111-

Durch verelste Straßen. . .
Von einem Lastwagen zu Tode gedrückt;
Infolge des Glatteises  kam in Ne!- '

kartailfingen  das Kiesauto von Chri¬
stian Stückle,  das von dessen Sohn Karl̂
gelenkt wurde, an der etwas abschüssige"!
Straße ins Rutschen,  so daß der Fahrer̂
die Gewalt über den schweren Lastwagen vor-:
lor . Das Auto drehte sich im Kreis herum!
und erfaßte die in diesem Augenblick auf der-
rechten Straßenseite vorübergehende 59 Iah«
alte Ehefrau Luise Kühnle , die von derl
Stoßstange  des Wagens so stark gege "l
die Scheuer  des Landwirts Vogel gest
drückt wurde , daß der Tod aus der>
Stelle  eintrat . l

Auch hier war Glatteis schuld. . . !
Beim sog. „Brürmele " zwischen Gönninge" '

und Oeschingen ist gegen 2 Uhr ein Personell--
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lrastwagen infolge des Glatteises ins Schleu¬
dern gekommen . Der Wagen wurde auf
einen Randstein geworfen und der Wagen¬
führer unterdem sich üb erschlagen-
den Wagen begraben . Mit schwe¬
ren Verletzungen  mußte er zum näch¬
sten Arzt befördert werden . Auch der Wagen
wurde ziemlich stark beschädigt.

Kraftpostverkehr eingestellt
Da die Stuhlsteige  zwischen Pfullin¬

gen und Genkingen zurzeit völligvereist
ist . mußte der Kraftpostverkehr eingestellt
werden . Infolgedessen konnten nahezu
70 Arbeiter aus den Alborten Genkingen.
Undingen und Willmandingcn , die in Reut¬
lingen beschäftigt sind , nicht zu ihrer'
Arbeitsstätte kommen . Durch das Glatteis
haben sich aus der Steige auch zahlreiche klei¬
nere Unfälle ereignet.

Zn der Kurve geschleudert
In der Unterveichenbacher Kurve bei

Pforzheim  ereignete sich ein schwerer
Zusammenstoß  zwischen einem Per¬
sonenkraftwagen und einem Lastwagen mit
Anhänger . In der vereisten Kurve schleu¬
derte der Anhänger beim Bremsen . Die In¬
sassen des Privatwagens , der 31 Jahre alte
Lchuhmachermeister Christian Wohlge-
inu t h aus Monakam , der einen schweren
Ichädelbruch  und Gesichtsverletzungen
erlitt , und seine Iran , die leichte Ver¬
letzungen  an der linken Körperseite hatte,
wurden von Bahnbeamten aus dem zertrüm¬
merten Wagen gezogen und nach Anlegen
eines Notverbandes ins Krankenhaus nach
Pforzheim gebracht , wo Wohlgemutst mit¬
tags gestorben  ist.

Er stahl MW-Samimlbükhsen
Eine gemeine Tat mit Zuchthaus bestraft

Ulm , 27 . Januar
Ter von seiner Frau geschieden lebende,

aus Mannheim gebürtige und zuletzt in
Geislingen beschäftigt gewesene Friedrich
M lisch ist ein haltloser Mensch , der schon
eine Reihe schwerer Strafen aus dem Buckel
hat . Eine seiner gemeinsten Taten hat er
aber in der Zeit vom 19. bis 21 . Dezember
vorigen Jahres in Geislingen a . d . Steige
vollbracht . In zehn Fällen entwendete
er in Wirtschaften die Sammel¬
büchsen des  WHW ., brach sie auf und
entnahm ihnen den Inhalt . Der Angeklagte
wählte zu seinen Taten immer den Vormit¬
tag . da er wußte , daß um diese Zeit die
Wirtschaften nicht besucht waren und die
Wirtsfrauen oft in der Küche zu tun hatten.
W sielen ihm auf diese Weise etwa 30 NM.
m - ie Hände . Der Gerichtsvorsitzende und
-er Staatsanwalt bezeichneten das Vergehen
als eine ganz g e m e i n e T a t znm
schaden der Volksgemeinschaft.
Las Gericht gab dem Angeklagten einen ge¬
hörigen Denkzettel und verurteilte ihn zu
zwei Jahren Zuchthaus,  wovon ein
Monat der erlittenen Untersuchungshaft ab-
'geht: auch erkannte es auf drei Jahre
Ehrverlust.

Tuttlingen , 27 . Januar . (Beide Füße
abgeschlagen .) Der im Sägewerk Tal-
Heim beschäftigte verheiratete Obersäger
Viktor Zimmerer  von Königsheim (Heu-
oerg ) war auf dem Holzplatz mit Langhvlz-
ichleisen beschäftigt . Dabei scheuten die
Pferde und Zimmerer konnte sich nicht mehr
rechtzeitig in Sicherheit bringen . Ein
Stamm traf Zimmerer so unglücklich , daß
ihm beide Füße abgeschlagen  wur¬
den . Vor Jahren hat Zimmerer beim Sägen
an einer Hand alle Finger verloren.

Schramberg , 27 . Januar . (Epileptike¬
rin fällt ins Schaufenster .) Am
Dienstag nachmittag erlitt in der Adolf-
Hitler -Straße eine etwa 60 Jahre alte Frau,
als sie zum Einkäufen gehen wollte , einen
epileptischen Anfall.  Die Bedauerns¬
werte stürzte dabei so unglücklich , daß sie in
das große Schaufenster eines Lebensmittel¬
geschäftes siel ; dabei zog sich die Frau so
zahlreiche schwere Schnittwunden
am Hals und im Gesicht zn , daß sie blut¬
überströmt ins Krankenhaus eiugeliefert
wurde.

Zillhausen , Kreis Balingen , 27 . Januar.
Mach 22 Iah -ren  a u s g e s u n d e n .) In
dm letzten Tagen ging beim Standesamt
Zillhausen die Erkennungsmarke  des
bekannten früheren Metzgers und Schivanen-
wirts Jmanuel Emil Vögele  ein . Vögele
wurde im März 1915 als Ersatzreservist ein-
aerufen , kam gegen Ende September 1915
ins Feld und galt , vier Tage , nachdem er
bei seiner Kompanie , 4./120 , eingetroffen
war , bis jetzt als vermißt.  Bei Um¬
bettungsarbeiten in der östlichen Cham¬
pagne wurden seine Ueberreste zutage geför¬
dert und in einem Sammelsriedhos , sieben
Kilometer östlich Reims , im Einzelgrab wie¬
der bestattet.

Lorch , Kreis Welzheim , 27 . Januar . (Vom
rast wagen getötet .) Am Dienstag-
snittag wurde vor dem Bahnübergang von
Tchorndorf her der 87jährige Witwer Hein¬
rich K i e s e l von dem Anhänger eines Stutt¬
garter Lastwagens überfahren und ge¬
lötet.  Der Verunglückte hatte versucht,
-Men Personenwagen anzuhalten und um
Mitnahme zu bitten . Dabei geriet er in einen
direkt hinter dem Personenwagen anfahren¬
den Lastwagen , besten Anhänger ihm beide
deine abdrückte . Der Tod trat alsbald ein.
Den Führer des Lastwagens trifft keine
schuld.

Ans Stadt und Land
Nagold , den 28. Januar 1937 > Beamtengehälter am 2S . Januar
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Je mehr zu tun ist, um so gehaltener und
ruhiger gehe man an das eine ; erst wenn
dies erledigt ist , an das andere.

, Dienstnachrichten
i Der Herr Reichsstatthalter hat im Namen
j des Reichs zum Hauptlehrer ernannt : Friedrich

Müller in Horb.

Achtung ! Pfuudfpendeuausgabe!
Morgen Freitag ab 14 Uhr Pfundspen-

> denausgabe  auf der Stadtpflege an die
vom WHW . Betreuten in seitheriger alphabe¬
tischer Reihenfolge.

Jede « Tag eine Kleinigkeit spare«
Das Streben vieler Volksgenossen geht dahin,

l sich eine kleine Eeldrücklage für unvorher¬
gesehene Zwischenfälle zu schaffen . Die Bildung

i von Ersparnissen setzt jedoch eine Lebenshaltung
t voraus , bei der etwas zurückgelegt werden kann.

Großes Einkommen bietet keine unbedingte
Gewähr dafür , daß in jedem Fall Sparbeträge
auch tatsächlich erübrigt werden . Gerade das
Anwachsen der Sparkasseneinlagen zeigt daß es
nicht zuletzt die Bezieher kleiner Einkommen
sind , die Pfennig aus Pfennig und Mark auf
Mark zurücklegen . Wer sich eine Rücklage bilden
will , muß jedoch zuvor gelernt haben , spar¬
sam zu wirtschaften.  Dies gilt be¬
sonders auch für die alltäglichen Dinge . So
lassen sich z. B . bei planmäßigem Reinigen
der Möbel , der Kleider und des Fußbodens er¬
hebliche Beträge sparen . Fast alle Nahrungsmit¬
telreste lassen sich bei geschichter Zubereitung
und Zurichtung restlos verwerten und helfen
damit das oft spärliche Wirtschaftsgeld zu
strecken. So vermag jeder in seinem Bereich
unzählige Möglichkeiten ausfindig zu machen,
die einer sparsamen Wirtschaftsführung zugute
kommen und damit Rücklagenbildung zum eige¬
nen Besten und dem der Gesamtheit ermöglichen.

Mitgliederversammlung des
Dec .'.Lieder» und Sängerkranzes

Nach der letzten Singstunde hielt der Verein
seine alljährliche Mitgliederversammlung ab.

Vereinsführer Ott erteilte nach Worten der
Begrüßung besonders für den Ehrensänger Chri¬
stian Schweikle.  dem Vereinsschriftführer
Reule  das Wort zur Verlesung des Protokolls
vom Jahre 1936 . An größeren Veranstaltungen
sind zu erwähnen , das Frühjahrskonzert , der
Ausflug nach Cannstatt -Uhlbach zum Besuch von
Ehrenvorstand Wieland  und Ehrendirigent
Nicht , sowie der Familienabend im September
der aus Anlaß der 80 . Geburtstage der Ehren¬
mitglieder Louis Rentschler  und Christian
Schweikle  die Vereinsfamilie zusummen-
sührte . An zahlreichen Veranstaltungen hat der
Verein und sein Quartett sich beteiligt.

Der hierauf folgende Kassenbericht von Ver-
einskassier Schnabel  zeigte die mühevolle Ar¬
beit des Kassiers . Die Kasse wurde bei einer
kurz vorher durchgeführten Kontrolle in Ord¬
nung befunden und dem Kassier hierauf Ent¬
lastung erteilt.

Vereinssührer Ott machte im Anschluß Aus¬
führungen über den Haushaltsplan 1937. Leider
hat im Jahre 1936 die Zahl die Zahl der pas¬
siven Mitglieder wieder abgenommen . Bei wei¬
terem Mitgliederschwund wäre es dem Verein
außerordentlich erschwert , seinen großen Ver¬
pflichtungen auf kulturellem Gebiet weiterhin
nachzukommen . Es ergeht deshalb auch an die¬
ser Stelle die Bitte , den Verein durch Beitritt
als passives Mitglied zu unterstützen . Auch der
Beitritt aktiver Sänger , besonders im Tenor,
ist dringend erwünscht.

Das Jahresprogramm für 1937 sieht vor , ein
Frühjahrskonzert im April mit anschließendem
Familienabend , einen Ausflug nach Hühnerfeld
im Saaraebiet . der schon längst versprochen wur¬
de und nicht mehr hinausgeschoben werden
kann , nachdem die Sangesbrüder aus der Saar
uns im Herbst 1984 besucht haben . Im Spätsom¬
mer ist dann noch ein Gartenfest in der Wald¬
lust geplant.

Der Singstundeubesuch und die Disziplin in
den Singstunden war Gegenstand eingehender
Aussprachen , vor allem in der vorausgegangenen
Veiratsfitzung.

Vereinsführer Ott dankte dem Chormeister
Dr . 1l tz. den Mitgliedern des Beirats und den
Sängern , auch dem Quartett für die Mitarbeit
im verflossenen Jahre und forderte alle auf.
das große Ziel vor Augen zu halten und dem
herrlichen deutschen Lied auch fernerhin treu
zu bleiben.

Nachdem Chormeister Dr . U tz noch Ausführun¬
gen über das Frühjahrskonzert gemacht hatte,
dankte der stellvertretende Vereinssührer Bienz
dem Vorstand für seine Tätigkeit . Der Sän¬
gerwahlspruch bildete den Schluß der Versamm¬
lung . Re.

Schweinefleisch wird billiger
Zu der Verordnung des Reichs - und Preu - '

ßischen Ministers für Ernährung und Land-
Wirtschaft über Fleisch - und Wurst-
Preise  vom 22 . Oktober 1936 sind nunmehr
die württ . Vollzugsbestimmun¬
gen  erschienen . (Siehe Regierungsanzeiger
für Württemberg Nr . 10 vom 28 . Januar
1937 .) Entsprechend der Versorgungslage aus
dem Viehmarkt haben die Preise für Rind¬
fleisch im Vergleich zu den bisherigen Prei¬
sen in den meisten Gemeinden eine gering¬
fügige Erhöhung,  die Preise für
Schweinefleisch  dagegen in allen Ge¬
meinden im Durchschnitt der verschiedenen
Flcischsvrten eine Senkung  erfahren.

Das Reichsfinanzministerium gibt bekannt,
daß mit Rücksicht auf die Feierlichkeiten am
30 . Januar 1937 die an diesem Tage fälligen
Bezüge der Bediensteten des Reiches , der Län¬
der und Gemeinden bereits am Freitag , den
29 . Januar 1937 , ausgezahlt werden dürfen.

Wer will Offizier werde « ?
Ta - Neichskriegsministcrium weist noch¬

mals darauf hin , daß die Bewerbung s-
gesnche  für die Einstellung in die Offizier -,
Sanitäts - und Veterinäroffizierlaufbahn am
1. Oktober 1938 beim Heere bis zum 31 , März
dieses  Jahres , bei der Kriegsmarine bis
zum 31 . April dieses Jahres , bei der Luft¬
waffe bis zum 30 . April dieses Jahre - ciuge-
reicht werden müssen.

Merkblätter,  aus denen allcs Nähere
zu ersehen ist , sind zu erhalten : a ) für die Li-
sizierlaufbahn im Heere bei den Wehrbezirks-
Kommandos , Wehrmeldeämtern und bei den
Truppenteilen , d ) für die Ofsizierlausbahn in
der Kriegsmarine bei der Inspektion des Bil¬
dungswesens der Kriegsmarine , Kiel , e) für
die Ofsizierlausbahn in der Luftwaffe bei den
Wehrbezirkskommandos und auch bei der
Annahmestelle für Ofsizieranwärtcr der Flie¬
gertruppe , Berlin NW 40 , Kronprinzeuuser
12 , Erdgeschoß , sowie bei allen Truppenteilen
der Luftwaffe , ä ) für die Sanitätsoffizier¬
lausbahn bei der Militärärztlichen Akademie,
Berlin NW . 40 , Scharnhorststr . 35 , s ) für die
Veterinäroffizierlanfbahn bei den Wehrbe¬
zirkskommandos und auch bei den Korps¬
veterinären.

Falls es einem Bewerber nicht möglich ist,
die dem Gesuch beizufügenden Personal¬
papiere . Urkunden usw . so rechtzeitig zu be¬
schaffen , daß er sein Gesuch innerhalb der vor¬
geschriebenen Frist einreichen kann , so ist das
Gesuch trotzdem fristgerecht  vorzulegen
mit dem Bemerken , daß die fehlenden Unter¬
lagen so bald als möglich nachgercicht
werden.

Tie Frist für Vorlage der Bewcrbungsge-
suche für die Einstellung am l . Oktober 1937
ist am 15. Januar 1937 a b g e l a u f e n.

WHW -Briefmarken am 3V. Januar!
Am 4 . Jahrestag der nationalsozialisti¬

schen Revolution heißt die Parole für alle
deutschen Betriebsführer : „ Unser Betrieb
verwendet heute WHW .-Briefmarkeu !" So
statten auch sie einen Teil ihres Dankes an-
den Führer ab . ^ ie verwenden am 30 . Jan.
nur WHW .-Briefmarken

Abgabe von Backwaren am 30 . Januar
Um den Gemeinschaftsempfang für die

Gesolgschaftsmitglieder von Brotfabriken.
Bäckereien und Konditoreien zu ermöglichen,
ohne dadurch die ausreichende Versorgmrg
der Bevölkerung mit Backwaren am 30 . Jan.
dieses Jahres zu erschweren , hat der
Reichs - und Preußische Arbeitsminister ge¬
nehmigt , daß an diesem Tage Backwaren
bereits von  2 Uhr  ab , in mehrschichtig
arbeitenden Betrieben vonl Uhr ab  her-
gestellt werden dürfen . Die Abgabe von
Bäcker - und Konditorwaren ist jedoch an
Verbraucher erst von 6.30 ab und an offen«
Verkaufsstellen von 6.15 Uhr ab zulässig.

Wie oft geht man ins Filmtheater?
In Deutschland ist der Besuch der Film¬

theater in den letzten vier Jahren von 338
ans 305 Millionen Besucher im Jahre ge¬
stiegen . Trotzdem ist die Häufigkeit des Be¬
suches der Filmtheater in Deutschland noch
lange nicht Spitzenleistung , wie ein Vergleich
mit anderen Kulturstaaten ergibt . Statistisch
gesehen , gehen nämlich sowohl der Ameri¬
kaner als auch der Engländer 22mal im
Jahre ins Filmtheater . Der Franzose steht
mit achtmal jährlich noch vor dem Italiener,
der fast siebenmal Filme ansieht , während
der Deutsche zwischen vier und fünf Filmen
jährlich am Ende steht.

Taufend Tage waren schwarz und dunkel,
aber eine Nacht mit Sterngesunkel
kann sic alle überhellen.
Auch der alte Zaubervogel Seele
wetzt das Gold in stummgewordner Kehle.
Morgen wird es ihm erquellen.

(Aus ..Trommler durch die Welt ' )

Hauptversammlung der Turner
ELHausen. Am vergangenen Samstag hielt der

Turnverein Ebhausen in seinem Lokal „zum
Waldhorn " seine jährliche Hauptversammlung
ab . Nach einem Turnerlied eröffnete der Vor¬
stand , Otto Pseifle.  die gutbesuchte Ver¬
sammlung mit herzlichen Begrüßungsworten , um
dann gleich seinen ausführlichen Jahresbericht
zu geben . Es folgte der Kassenbericht , dem zu
entnehmen war , daß wieder eine größere Zahl
von Anteilscheinen ausgelost werden konnten.
Die Berichte der Fachwarte zeigten , daß im
verflossenen Jahr vermehrte und erfolgreiche
Arbeit geleistet wurde . Die Wahlen des Vor-

NSDAP . Kreisleitung Nagold
Die Fahnenabordnungen der PL .. SA ., SAR .,

HI ., NSVO ., Amt für Beamte . NSKOV . und
Kyffhäuserbund treten am Samstag , den 30.
Januar 1937. um 19 Uhr vor dem Haus der
NSDAP , an . Kreisausbildungsleiter.

porrsl - NmEsr ml«
t»« rrovrsn Organisation « «

NS .-Frauenschaft , Ortsgruppe Nagold
Die Frauenschaft beteiligt sich geschlossen an der

Beerdigung ihres Mitgliedes Frau Emilie Harr.
Zusammenkunft 14 Uhr am Krankenhaus.

Leitung der Ortsgruppe.

HJ .-Sprechstunden im Unterbau « III/12K
Unterbannarzt Nagold Freitags 20 Uhr

(Dr . Bilger ) Hohestr . 8
Dr . Merkle Simmersfeld Montags 20 Uhr

Dr . Rippmann Ebhausen Freitags 20 Uhr
Dr . Wenger Haiterbach Freitags 20 Uhr

standes bestätigten die seiterigen , bewährten
Männer in ihren Aemtern . Dagegen mußten
bei den Fachwarten Aenderungen vorgenommen
werden . Den dem deutschen Jungvolk zur Ver¬
fügung gestellten Jugendleitern bietet sich jetzt
reichliche Gelegenheit zu erfolgversprechender
Arbeit.

Höhepunkte im vergangenen Jahr waren das
Kreisturnfest in Calw , wo nicht nur die Ver-
einsriege sehr gut abschnitt . sondern auch eine
erfreulich große Zahl von Turnern und Tur¬
nerinnen sich Preise holten . Ferner die Errin¬
gung der Meisterschaft im Handball , sowohl der
1. als auch der Jugendmannschaft,

Nachdem unter Punkt Verschiedenes noch
manches besprochen und auch der Arbeitsplan
für das kommende Jahr aufgestellt war , konnte
der Vorstand mit einem Appell an Alle zu
treuer Mitarbeit im Reichsbund für Leibes¬
übungen die Versammlung schließen.

Tödlicher Unglücksfall
Altensteig . Ein tragischer Unglückssall er¬

eignete sich am Montag kurz vor 12 Uhr beim
Sägewerk der Völmlesmühle im oberen Nagold¬
tal . Drei Arbeiter der Firma Gebr . Theurer
waren dort mit dem Aufräumen von gebün¬
delten Latten beschäftigt . Dabei rutschte ein
Arbeiter , der einen Bund Latten senkrecht trug,
aus dem Glatteis aus und stürzte . Unglückseliger¬
weise wurde dabei von den Latten der neben
ihm stehende Arbeitskamerad Andreas Sackmann
von Earrweiler getroffen , so daß er ebenfalls
zu Boden stürzte . Er hatte eine so schwere
Schädelverletzung devongetragen , daß der Arzt
seine Ueberführung in das Kreiskrankenhaus
Nagold veranlagte , wo er abends 7 Uhr den
schweren Verletzungen erlag . Der Verstorbene
ist in Heselbaih im Murgtal geboren , war
43 Jahre alt , verheiratet und Vater von zwei
Kindern . Er war ein fleißiger , ruhiger Ar¬
beiter . der sich allgemeiner Beliebtheit erfreute.

Sängerversammlung
Altensteig . Am Samstag hielt der „Lieder¬

kranz " seine 99. Generalversammlung im Gast¬
hof z. „Waldhorn " ab . Der Verein zählt 13
Ehrensänger , wovon noch 3 aktiv Mitwirken,
zusammen 51 Sänger . Nach dem Konzert am
28. Februar , welches der Verein ini Auftrag
der NS .-Kulturgemeinde gibt , soll im Frühjahr
ein Familienabend abgehalten werden , daß die
Mitglieds rauch wieder auf ihre Rechnung
kommen.

Waldlehrgang
Egenhausen . Am Mittwoch , den 27. ds . Mts.

fand hier ein Waldlehrgang für die Bauern¬
waldbesitzer statt . Die Leitung hatte der zustän¬
dige Forstbeamte des Reichsnährstandes , Forst¬
verwalter B r o n n e r -Horb . Zu Beginn des
Begangs führte der Redner aus . daß es heute
auch für den bäuerlichen Waldbesitzer gilt , dem

Wald die höchstmöglichste Holznutzung abzugewin¬
nen und gleichzeitig dessen Zuwachskrast zu er¬
halten oder womöglich zu steigern . Um diese
Forderung zu erfüllen - darf kein Wald sich selbst
überlassen bleiben , auch wenn er noch so klein
ist . In jüngeren Beständen muß mit der Reini¬
gung und nachher mit der Durchforstung recht¬
zeitig begonnen werden . Je nach Lage und Be¬
stockung müssen diese bestandespflegenden Maß¬
nahmen in gewissen Zeitabständen wiederholt
werden . Bei jedem Holzhieb ist darauf zu achten,
daß zuerst alle fehlerhaften und kranken , sowie
die zuwachsschwachen Bäume gehauen werden.
Weiterhin werden die Stämme entnommen , die
einen besseren Nachbarstamm in seiner Entwick¬
lung und Leistung hemmen und schädigen . So
erreichen wir nur einen möglichst hohen , sondern
auch einen wertvollen Holzzuwachs . Aus die
Eigenschaften der einzelnen Holzarten , muß so¬
wohl bei der Bestandespflege als auch bei Neu¬
anpflanzungen Rücksicht genommen werden.

Am Schluß des Waldbegangs dankte Orts¬
bauernführer Welker  dem Redner für seine
Ausführungen.

Eine Hirschkuh als Kurgast
Wildbad . Den Besuchern des Kleinenzhofes

schloß sich gestern auf dem Heimweg die dort-
selbst ausgezogene Hirschkuh an . Als sich die
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Spaziergänger den Häusern näherten , versuch- I
ten sie das Tier in den Wald zurückzujagen
Nicht viel später aber kam die Hirschkuh die >
Olgastraße herunterspaziert und stellte sich auf
dem Adols-Hitlerplatz etwa an der Stelle auf,
wo sonst der Verkehrspolizist seinen Platz hat.
Von einem früher im Kleinenzhos Bediensteten
wurde sie alsdann in Gewahrsam genommen
und der Kleinenzhofwirt hierüber verständigt,
dessen Kinder sie heute wieder mit nach Hause
nahmen.

Wettere Spenden für das WSW
Allgäuer Handwebteppiche, Sauerländer L Co.,

Alttann bei Wolfegg (Sachspende ) 300 RM .:
Allgäuer Holzindustrie und Jmprägnierwerk,
Aulendorf , GmbH., Sitz Kitzingen a. Main 200;
Allgäuer Elektro- und Radiogroßhandlung , Otto
Fritzenschaft 300 : Bickel. Dr . Hanns , Schufsenried
120; Dorner , Dr . med., Aulendorf 72; Nußbau-
mer, Alfons , Mech. Wollwarenfabrik , Aulendorf
200 ; Altenöder und Söhne , I ., Wangen i. Allgäu,
Untere Bindstratze 164 100; Brügger , Dr . H.,
Chefarzt der Kinderheilstätte Wangen i. A. 260;
Bort , Heinrich, GmbH., Kräuter - Käse - Fabrik,
Wangen i. A. (Sachspende) 500; Jmmler , Gebr.,
Jsny i. A. (örtl . Sammelliste ) 800; Springer,
Wilhelm , in Fa . C. U. Springer . Jsny 500;
Schloßbrauerei Jsny , Stolz L Schmidt , Jsny
(der Stadtgemeinde Jsny überwiesen ) 800 ; Ver.
Käsereien der Württ . Allgäu eGmbH. Dürren
500 ; Zellstoffabrik Waldhof , Werk Wangen/Allgäu
1250 und 625; Bauer , Friedrich , Welzheim/Württ.
150; Hoering , Konrad, Apotheker, Lorch/Württ.
150; Fritz Haisch, Holzhandlung , Klosterreichen¬
bach 310 ; Haus Christofstal Huber L Co., Freu¬
denstadt (Sachspende) 600, (Barspende ) 400 ; Hoh¬
ler L Co., Freudenstadt (Sachspende) 1000, (Bar-
spende) 200; F . I . Rebstein , Güterbeförderer,
Ravensburg , am Güterbahnhof 300; Apotheker
Schmierer , Freudenstadt (Sachspende) 600, (Bar¬
spende) 100; Südd . Baumwollindustne AG., Ku¬
chen, Post Geislingen 600 ; Urspring . Mech. Webe¬
rei . Schelklingen , Ehingerstraße 400 RM . — Zu¬
sammen 10 837 Reichsmark.

Nagolder Tagblatt »Der Gesellschafter"

Letzte Nachrichten
Erfassung-er ungenutzten Metalle

8. Anordnung zur Durchführung
des Vierjahresplanes

X Berlin , 27. Januar.
In der letzten Zeit wurde festgestellt , daß

größere Mengen von Platin , Silber , Kupfer.
Blei , Nickel. Zinn und Zink sich in Form
von Roh -, Halbfertig - und Bruchware in
Privathand befinden . Diese edlen und un¬
edlen Metalle gehen damit einer nutzbrin¬
genden und zweckentsprechenden Verarbei¬
tung verloren . Um die ordnungsgemäße Ver¬
wendung dieser Metalle sicherzustellen , wird
in der 8. Anordnung zur Durchführung des
Dierjahresplanes bestimmt , daß Personen,
die über solche Metalle verfügen , ohne sie
gewerbsmäßig zu bearbeiten , zu verarbeiten
oder zu handeln , diese b i s z u m 15. F e b r.
1937 der zuständigen Heber-
wachungsstelle anzubieten ha-
ben.  Zuwiderhandlungen werden mit Ge¬
fängnis und Geldstrafe bestraft.

Verkehrsflugzeug in Afrika abgeftürzi>
Zwölf Todesopfer

Brüssel,  27 . Januar
Ein Flugzeug der Sabena -Gesellschaft, das

den Dienst zwischen Belgien und dem Kongo
versieht , ist in der Nähe des Flugplatzes
Oran  abgestürzt . Die zwölf Insassen , acht
Fluggäste und vier Mann Besatzung , wurden
auf der Stelle getötet.

Diese Nachricht hat in Brüssel große Be¬
stürzung hervorgerufen . Wie verlautet , soll
das Flugzeug noch einige Minuten vor der
Katastrophe mit der Flugplatzleitung von
Oran in Funkverbindung gestanden haben,
die dann wegen des Landungsmanövers ab¬
gebrochen wurde . Zehn Kilometer vor dem
Flugplatz ging der Apparat Plötzlich senk¬
recht zu Boden . Man vermutet , daß der
Absturz auf ein Versagen der Steue¬
rung  zurückzuführen ist.

1260„Nor-afrlkanlfOe Sterrre-wer-en Kommunisten
Paris , 27. Januar.

„Jour " erfährt , daß 1200 Nordafrikaner
in Paris , die der im gestrigen Ministerrat
verbotenen und aufgelösten freimaurerischen
Vereinigung „Nordafrikanischer Stern " nahe¬
standen , in die Kommunistische Partei Nord¬
afrikas eingetreten seien , die am 1. Dezember
1936 in Paris unter Mitwirkung des „Nord¬
afrikanischen Sterns " eine Kundgebung ver¬
anstaltet habe.

„Offene Zirflatlon ln Frankreich!"
Paris , 27. Januar

Der Pariser „Jour " stellt in einem Aus¬
satz fest, daß Frankreich seit dem 8. Januar
sich im Zustande der offenen Inflation be¬
finde , da das Schatzamt die Kredite bei der
Bank von Frankreich um zwei Milliarden
überschritten hat.

Kurzberichte aus«er WelWlitik
Nur einwandfreie Reisevermittlungen

Das Gesetz über die Ausübung der
Reisevermittlung  vom 26. Januar 1937
gestattet das völlige oder teilweise Verbot der
Ausübung der Reisevermittlung , nämlich die Ver¬
anstaltung , Durchführung oder Vermittlung von
Reifen , die sich nicht aus die Beförderung mit
eigenen Fahrzeugen beschränken, oder die Ver¬
mittlung von vorübergehender Unterkunft und
Verpflegung , wenn Tatsachen vorliegen , die die
Unzuverlässigkeit des Gewerbetreibenden in bezugauf diesen Gewerbebetrieb dartun . Ein vorläu¬
figes Verbot kann die Kreispolizeibehörde erlas¬
sen. Eine Entschädigung für persönliche oder wirt¬
schaftliche Nachteile , die durch die Untersagung
oder ein vorläufiges Verbot entstehen, wird nicht
gewährt.
Hamburg dankt

Reichsstatthalter Gauleiter Karl Kaufmanndrabtete an den -Tübrer : „Mein Mbrer ! Dank¬

barkeit und Freude erfüllt die Bevölkerung Groß-
Hamburgs am heutigen Tage der Verkündigung
des Groß-Hamburg-Gesetzes. Was Generationen
erträumten , haben Sie , mein Führer , mit starker
Hand verwirklicht. Die Erfüllung der deutschen
Aufgabe Hamburgs ist nunmehr sichergestellt für
alle Zeiten . Hamburg ist sich bewußt daß in die¬
ser größten Stunde seiner tausendjährigen Ge¬
schichte eS nicht um Rechte, sondern nur um
Pflichten geht. Es kann diesen historischen Tag
nicht würdiger begehen als durch das feierliche
Gelöbnis , sich dieser Pflichten Ihnen , mein Füh¬
rer , und dem Reich gegenüber stets bewußt zu
sein."
Aethiopisch -britssches Grenzabkommen

In Rom wurde ein Abkommen über den Grcnz-
verkehr und das beiderseitige Weide- und Tränke¬
recht an der äthiopisch-britisch-sonw ' ĉhen Grenze,
sowie über den Durchgangsverkel, . zu den in
Britisch-Somaliland gelegenen Häsen Berbera und
Zeila unterzeichnet.

Kommunistenrazzia in Warschau
Neue nächtliche Haussuchungen in Warschau

führten zur Verhaftung von 38 Kommunisten , dar¬
unter drei langgefuchte Hetzer, die gefälschte Aus¬
weise hatten.
Weil sie den Union -Jack nicht grüßten

2000 Studenten der Universität Kalkutta
(Britisch -Jndien ) sind in den Streik getreten, weil
einige Studenten ausgeschlossen worden waren , die
am Gründungstag der Universität den Union -Jack
(die britische Flagge ) nicht gegrüßt hatten.

Handel und Verkehr
Württembergs Kraftfahrzeuginduftrir

jm vierten Vierteljahr 1936
In der Herstellung von Personen¬

wagen  waren die Auftragseingänge nach wie
vor befriedigend und lagen zahlenmäßig erheb¬
lich über den Vergleichsziffern des Vorjahres.
Das sich gegen Jahresende stärker auswirkende
Gesetz über die Steuerermäßigung beim Kauf
von Kraftwagen hat die Nachfrage insbesondere
in den letzten Wochen gefördert. Von der betei¬
ligten Industrie wird deshalb gefordert, diese
gesetzliche Vergünstigung, die vornehmlich An¬
gehörige freier Berufe und Gewerbetreibende
betrifft, auch auf den Kreis der Lohnsteuer¬
pflichtigen zu erweitern. Die Preiserhöhung
für Treibstoffe konnte sich bis jetzt im Personen¬
wagengeschäftnicht auswirken. Weitere Er¬
schwerungen durch Verschärfung der Einfuhr¬
bestimmungensind in Australien, Griechenland,
Columbien und Bolivien eingetreten. Hinzu
kommen noch die aus den Währungsabwertun¬
gen sich ergebenden Hemmungen. In der Her¬
stellung von Lastwagen  war das Ge¬
schäft nach wie vor lebhaft. Der Beschäftigungs¬
grad konnte erhöht werden.

In der Herstellung von Innenausstat¬
tungen fürKarosserien  war das Ge¬
schäft befriedigend, ebenso in der Herstellung
von Karosserien für Personen- und Nutzfahr¬
zeuge, von Kühlern, Autozubehör und Moto¬
renteilen, Benzin- und Rohölmotoren, Schnell¬
ganggetrieben und von Motorrädern , Fahrrä¬
dern "und Freilaufbremsnaben.

Donnerstag , de» 28. Januar Igz; ^ jte S

Ulmer Schlachtdiehmarkt . Auftrieb : 12 OK,
sen, 39 Bullen , 64 Kühe , 20 Färsen , 225 W.
ber , 454 Schweine . Preise : Ochsen a ) 40 hj-
43, b) 35 ; Bullen a ) 40 bis 41, b) 37; Küb
a) 39 bis 41, b) 33 bis 37, c) 24 bis z
d) 14 bis 23 ; Färsen a) 40 bis 42, b) zz!
Kälber a) 56 bis 58, b) 41 bis 52, c) z«
bis 40 ; Schweine a) 51,5, b) 51,5
c) 50,5, d) 47,5, e) 47,5 , fette Specksauen ötzz'
andere Sauen 48 bis 49,5 Pfg . für je V- Ki;,
Lebendgewicht . Marktverlauf : Großvieh
a- und b-Tiere zugeteilt , e- und d-Tiere
langsam , Schweine zugeteilt , Kälber sehelangsam.

Pforzheimer Schlachtdiehmarkt . Zufuhr:
12 Ochsen, 26 Bullen , 35 Kühe , 15 Färsen
119 Kälber , 4 Schafe , 363 Schweine . Prey>
Ochsen a) 43 bis 45, b) 39 bis 41 ; Bullen
a) 42 bis 43, b) 38 bis 39 ; Kühe a) 43, b) N
bis 39, c) 26 bis 33, d) 20 bis 22; Färsen
a) 43 bis 44, b) 37 bis 39 ; Kälber a) SS
bis 63, b) 45 bis 55, c) 45 bis 55, d) 3/
bis 38 ; Schweine über 120 Kilo 52, von IM
bis 120 Kilo 51, unter 100 Kilo 48, Sauen
52 RM . für je 50 Kilo Lebendgewicht . Das
Schlachtvieh wurde zugeteilt , der Bedarfkonnte gedeckt werden.

Heilbrunner Schlachtdiehmarkt v. 26. Jan.
Zufuhr 41 Bullen , 20 Kühe , 19 Färsen , 131
Kälber , 400 Schweine . Marktverkauf : Groß¬
vieh zugeteilt , Bullen über Notiz , Kälber
langsam , Schweine zugeteilt . Preise in Reichs,
mark für je 50 Kilogramm Lebendgewicht:
Bullen a) 42 bis 43, b) 88 bis 39 ; Kühe b)
34 bis 37, c) 26 bis 32, d) 16 bis 24; Jung.
rinder a) 43 bis 44, b) 40 ; Kälber a ) 56 bi?
61, b) 41 bis 55 ; Schweine über 150 Kilo-
gramm 52, 135 bis 150 Kilogramm 52, IN
bis 135 Kilogramm 52, 100 bis 120 Kilo-
gramm 51, 80 bis 100 Kilogramm 48, fette
Specksauen 52, andere Sauen 50.

Schweinepreise . Aalen:  Milchschweine
9 bis 17 RM . — Backnang:  Milchfchw.
9.50 bis 14,50, Läufer 17 RM . — Hall:
Milchschweine 14 bis 20 RM . — Nieder¬
stetten,  Kreis Gerabronn : Milchschweine
15 bis 20 RM . — Tettnang:  Ferkel 12
bis 19 NM . ' ' - - -

Nachstehend
einer Reihe vc
-je vor 5Ü be;
Md dies im „
gemacht haben.

Den Ehepaa
KE sofern s
bieten wir die

Ulmer Pferdemarkt vom 26. Januar . Den
Pferdemarkt hatte einen sehr starken Besucht
rufzuweisen . Auch der Zutrieb mit 252 Pfer°«
den war sehr hoch. Es wurden bezahlt für
jüngere schwere Pferde 1600 bis 2000 RN,
für jüngere mittelfchwere Pferde 1200 G
1600 NM ., für zweijährige Pferde 800 K
1200 RM ., für jährige Fohlen 500 M
800 RM ., für Schlachtpferde 80 bis 150 RA.
Bei den anfänglich sehr hohen Preisen ent-
wickelte sich der Handel erst am Schluß leb¬
hafter.

Druck und Verlag des „Gesellschafters" : i
G. W. Zaiser , Inh . Karl Zaiser,  Nagolt,
Hauptschriftleiter und verantwortlich für
gesamten Inhalt einschließlich der Anzeigen:

Hermann Götz,  Nagold
D. A. XII. 193k: 2858

Zur Zeit ist Preisliste Nr . 8 gültig.

20. Jan . : Loui
Alte

Die heutige Nummer umfaßt 8 Seite»
Ebershardt

Langholz-Verkauf
Am nächsten Samstag , den 3V. Januar 1937, nachmittags 18 Uhr . bringt die Gemeinde hier10 Lose Langholz (verschiedene Lose mit Werthölzern ) auf dem Rathaus zum Verkauf.
Los 1 65 Stück Fichten und Tannen mit
Los 2 95 Stück desgleichen mit
Los 3 29 Stück rein Fichten mit
Los 4 23 Stück desgleichen mit
Los 5 34 Stück desgleichen mit
Los 6 104 Stück desgleichen mit
Los 7 178 Stück desgleichen mit
Los 8 81 Stück Fichten und Tannen mit
Los 9 33 Stück Forchen mit
Los 10 11 Stück Forchen mit
Angebote sind für jedes Los gesondert in

vor dem Verkaufstermin , beim Bürgermeister

50.33 Fstm. aus Wald Layer
46.33 Fstm. aus Führet Abteilung 1
35,06 Fstm. aus Führet Abteilung 3
29,03 Fstm. aus Führet Abteilung 1
43,97 Fstm. aus Führet Abteilung 1
44,19 Fstm. aus Führet Abteilung 4
55,15 Fstm. aus Führet Abteilung 4
15,74 Fstm. I. Abt . 13 und III Äbt . 3
5,39 Fstm. I. desgleichen

13.34 Fstm. Layer (Neuer Wald)
der neuen Forstpreise bis spätestens 14 Stunde

schriftlich einzureichen. 228
Der Bürgermeister.

Eiae leichtere Einspänner - und
eine schwerere Zweispänner-

Ehaife
sucht zu kaufen  227
Gottlieb Lehre, Schmiedmstr.
Haiterbach

IlllllMIIMIMIMMllM
Für die neuen Fettbezugs listen
brauchen alleLebensmittel-
geschäste und Metzgereien

8l!»ln -d--TlLiichrsln
in passendem Quer - Format.

Leitz- und Soennecken-
Ordner, Schnellhefter

im Format Din ^ 4 quer

vorrätig bei
6 °>V. 2 ä I 8 L k

MlMMIlMMIMMMI«

ZilLivieh-Verfteigeruns
in der Tierzuchthalle in

am Samstag , den 6. Februar 1937, 9.30 Uhr vormittags.
Sonderkörung am Freitag, den 5. Februar 1937

mittags 12 Uhr.

Auftrieb : 75 Farren.
Zum Besuch der Veranstaltung wird freundlichst eingeladen.
40 Tierzuchtamt Herreuberg und Lndwigsburg

Frachtbriefe und Ladelisten
für Güterfernverkehrsunternehmer hält auf Lager
und nimmt Bestellungen an

G. W. Zaiser, Buchhandlung, Nagold

229 Nagold , den 27. Januar 1937

Danksagung
Allen , die uns während und nach der langen

Krankheitszeit unserer lieben Mutter

Maria Rähle
geb. Wiedmaier

ihre Liebe zugewendet und uns gedient haben,
möchten wir auf diesem Wege von ganzem Her¬
zen danken.

Familie Wilhelm Rähle.

Die Nachwehen der Grippe
wie Kopfschmerzen, Müdigkeit . Schwächezustände, Frösteln , usw.
und natürlich auch die Grippe selbst, werden mit Hilfe von
Klosterfrau -Melissengeist leichter überwunden . Man trinle drei- ,mal täglich eine Tasse schwarzen Tee oder Pfefferminztee , dem-1 bis 11- Eßlöffel Klosterfrau -Melissengeist zugesetzt werden.
Sehr gut ist es auch, Klosterfrau -Melissengeist .grog (nach Ge¬
brauchsanweisung ) zu trinken oder zweimal täglich Kloster¬frau -Melissengeist in einem geschlagenen rohen Ei unter Zusatzvon etwas Zucker zu nehmen . Sie erhalten Klosterfrau -Melissen¬
geist in Apotheken und Drogerien in Flaschen von 95 Pfg . anRur echt in der blauen Packung mit den drei Nonnen.

Lkrovliork- Mnüeisdack

HoÄlLeits Linlsaung
XVir beesiren uns kiemit, Verwandte, llreuncle
unck Bekannte 2u unserer am

8 s in s 1 s A , cksa 30 . Januar 1937
in unserem elterlicsten Onstknus 2. . Osinm"in blinciersbncll  stuttkinckencken HoctiTeils-keier ireuncilicbst einruluäen 112

8obn äss ^nckrsss Kens, I-anckrvirt, iu klronäork
//sc/w/F

Doebter äeslakob Lorklmrt,I-nmmrvirt, luLlinäersbaeb
Lirebliobs Drauaux um 12 Ild, iu Aiuäsrsdaeb
liVir bitten äies statt bssoncksrer WuIaäiMA sntKexsu 20  uebmsu

MlsHitltt: MÜll KllWf
Das grundlegendste Werk des Nationalsozialismus!

Ausgabe in 2 kart . Bänden zu je 2.85
Sein Lebensschicksal und die Folgerungen , die er
daraus zog, Hai Hitler in den beiden Bänden „Mein
Kampf " niedergelegt . Nur wer sie gelesen hat,
wird ihn und seine Bewegung ganz zu verstehen
vermögen . Denn das Schicksal des Menschen Hitler
ist der Schlüssel zum Politiker Hitler — zuar
Politiker , dessen Ueberzeugungen nicht am grüne«
Tisch, sondern mitten im Leben wuchsen.

Stets vorrätig in der
Buchhandlung G. W. 3 a i s e r - Na g 0 ld

2. Febr . : Mick
Schö

8. Febr . : Ver,
sabei

8. Febr. : Gott
Anm
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11. April: Jak.
Wilh

13. April: Jako
und
Wilh
bad

28 April: Pete
Ann,

12. Mai: Friei
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17. Mai: Chri
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26. Mai: Theo
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8». Mai: Friei
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7. Juni: Chris
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Varb
Egen

3. Juni: Chris
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28 Juni: Chris
Bau,
beide

25. Juni: Loui-
Speck

28. Juni: Chr.
gold

28. Juni: Fritz
in N

80>Juni: Eottl
Chris
Chris
und
Hait«
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beide

21. Juli: : Gotts
Rap,
Friel
Elisa
terba
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Hochzeitspaare
aus Zlackl unä Kreis Nagolck

Nachstehend veröffentlichen wir . wie seit
einer Reihe von Jahren , diejenigen Ehepaare,
die vor 50 bezw. 25 Jahren Hochzeit feierten
und dies im „Gesellschafter" seinerzeit bekannt
gemacht haben.

Den Ehepaaren im goldenen und silbernen
Kunz, sofern sie die Zeit überlebt haben, ent¬
bieten wir die herzlichstenGlückwünsche.

Verlag und Schriftleitung
des „Gesellschafters".
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20. Jan . :

2. Febr.:

8. Febr.:

8. Febr. :

12. Febr. :

15. März:

11. April:

18. April:

A April:

12. Mai:

17. Mai:

26. Mai:

S». Mai:
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8. Juni:
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25. Juni:

28. Juni:

28. Juni:

A. Juni:
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Louis Moser und Luise Luz beide in
Altensteig.
Michael Eutekunst und Anna Maria
Schüttle beide in Ebhausen.
Bernhard Lutz, Ottenbrunn undEli-
sabethe Gras. Bösingen.
Gottlieb Friedrich Benz, Nagold und
Anna Schund. Bergselden.
Gottlob Rapp, Stadtsch.-Ass. und
Pauline Wurst, beide in Nagold.
Johannes Schneider, Deckenpfronn
und Ernstine Oesterle, Nagold.
Jak. Schmitt, Kübler, Wiesloch und
Wilhelmine Mornhinweg . Nagold.
Jakob Wagner, Schneider, Nagold
und Veronika Bertsch, Mötzingen.
Wilhelm Brachhold, Schreiner, Wild¬
bad und Friederike Gras. Nagold.
Peter Harr. Gärtner, Rohrdorf und
Anna Barbara Raufer, Ebhausen.
Friedrich Schleeh, Garrweiler und
Marie Schleeh, Zumweiler.
Christian Schill, Glaser und Anna
Maria Dengler, beide in Ebhausen.
Theodor Kehle, Flaschnermeister. Na¬
gold und Marie Friederike Berstecher,
Oberjettingen.
Jakob Friedrich Weik. Ebershardt
und Anna Maria Roller, Schönbronn
Friedrich Ganß, Mainz und Louise
Harr, Weißgerbers Tochter, Nagold.
Christian Beutler , Schneidermeister,
Nagold und Barbara Dietle , Obcr-
schwandors.
Johann Gg. Rapp, Walddors und
Barbara Welker. Schulth. Tochter,
Egenhausen.
Christian Braun , Spielberg und Anna
Maria Welker in Egenhausen.
Christian Heinrich Moser, z. Grünen
Baum und Anna Kath. Eroßmann,
beide in Nagold.
Louis Rentschler, Nagold und Rösle
Specht, Lauffen a. N.
Ehr. Gottl . Walz, Eipsermeister. Na¬
gold und Christine Glatz, Ebhausen.
Fritz Kapp und Marie Bertsch beide
in Nagold.
Gottlob Scheck, Oekonom, Nagold und
Christiane Zeug. Aach.
Christian Friedrich Roos . Schreiner
und Anna Maria KnE beide in
Haiterbach.
Johann Friedr. Kübler. Schreiner
und Pauline Marie Friederike Braun,
beide in Nagold.
Gottfried Schleeh und Friederike
Rapp, beide in lleberberg.
Friedrich Kaupp. Bierbrauer und
Elisabeth Kath. Maier , beide in Hai¬
terbach.

24 Juli : Heinrich, Rein . Steinhauer . Rauen-
bretzingen und Rosine Sophie Gute¬
kunst. Nagold.

25. Juli : Christoph Dinger, Bierbrauer und
Friederike Lutz, beide in Rohrdorf.
Ludwig Müller und Katharine Hölzle,
beide in Oberschwandorf.

20 Juli : Wilhelm Kapp. Nagold und Marie
Gneiting . Pfalzgrasenweiler.

28. Juli : Daniel Conrad Walz und Regine
Barbara Schüler, beide in Walddorf.

11. Okt. : Adam Hiller, Bäcker und Wirt und
Emilie Gertrud Beutler , beide in
Walddorf.

17. Okt. : Friedrich Buhler, Löwenwirt und
Luise Reichert, beide in Wildberg.

20. Okt. : Jakob Eroßmann und Marie Henne,
beide in Veihingen.

6. Nov . : Paul Hasner, Nagold, Anna Maria
Braun geb. Binder, Jselshausen.

10. Nov. : Johannes Stickel, Bauer und Frie¬
derike Koch, beide in Egenhausen.

17. Nov. : Friedrich Weidle, Waldhornwirt,
Rotfelden und Nane Bauer, Wildberg.

24. Nov. : Joh . Gg. Vetter, Pfrondorf und Chri¬
stine Frank, Schietingen.

20. Nov. : Blasius Albus . Landjäger, Justingen
und Helene Rauser, Nagold.

15. Dez. : Johann Dietle , Wagner. Oberschwan¬
dorf und Anna Maria Krauß. Hai¬
terbach.
Carl Freithaler , Metzger und Anna
Maria Lodholz. Ebhausen.

16. Jan . : Joses Dangel , Gundelsingen und Ro¬
sine Schneider Witwe geb. Vollmer,
Nagold.

18. Jan . : David Vurkhardt, Oekonom in Nagold,
Margarete Seeger, Kronenwirtstoch¬
ter Gaugenwald.
Friedrich Kummer. Sohn des Wald¬
hornwirts . Luise Strayb beide in
Wildberg.

1. Febr. : David Glatz, Ebhausen. Marie Maier.
Nagold.
Wilhelm Steeb . Sohn des Ochsenwirt
Steeb . Spielberg . Anna Hamann.
Schultheißentochter Wörnersberg.

6. Febr. : Karl Wörner, Schmied, Katharine
Röhm, beide in Sulz.

8. Febr. : Wilhelm Lodholz. Fässer. Ebhausen,
Barbara Katz, llnterjettingen.
Ludwig Gänßle. Sohn des Chaussee¬
wirts Eänßle . Katharine Dietsch,
beide in Walddorf.

13. Febr. : Jakob Lutz, Bauernsohn. Rohrdorf,
KatharineKaiser. Vauerntochter, Cres-
bach.

15. Febr. : Georg Eroßmann, Sohn des Johann
Großmann. Eemeinderat, Marie Bolz,
beide in Wart.
Johann Georg Bolz . Küferssohn,
Pauline Nestle, beide in Walddorf.
Friedrich Kempf, Korbmacher. Wild-
berg. Katharine Rödel. Jsny.

19. Febr. : Paul Haarer, Hauptlehrer Unterjet¬
tingen und Wilhelmine Morlok, Na¬
gold.

20. Febr.: Wilhelm Seeger , Landwirt und Frie¬
derike Göttisheim , beide in Nagold.
Johann Georg Martini , Gipser und
Christine Martini beide in Emmingen
Paul Haarer, Tübingen und Mina
Oesterle. Haiterbach.

22. Febr. : Jakob Huber. Schmiedmeister. Esf-
ringen und Anna Großmann. Wart.
Wilhelm Hauser und Marie Schüttle,
beide in Ebhausen.

19. Juli:

23. Juli:

25. Juli:

27. Juli:

3. Aug. :

10. Aug. :

12. Sept.

21. Sept.

26. Sept.

21. Okt. :

5. März : Christian Leitz. Metzgermeister. Ra- 16. Juli:
gold und Marie Rothsuß, Ebershardt

7. März : Gottlieb Nikolaus , Metzger, Essrin- 18. Juli:
gen und Katharine Ziegler, Schön¬
bronn.

9. März : Adolf Brenner, Kettenmacher und
Berta Seyfried , beide in Nagold.

14. März : Johannes Beutler , Schreiner und
Wilhelmine Widmaier. Rappenwirts
Tochter, beide in Walddorf.

25. März : Wilhelm Gutekunst. Lokomotivheizer
und Rosine Eutekunst, beide in Schic-
tingen.

8. April : Jakob Eutekunst, Bauer . Hochdorf,
und Katharine Poser, Jselshausen.
Friedrich Huber. Schreinermeister,
Lina Kohle, beide in Emmingen.
Martin Schiiberle, Oeschelbronn und
Elise Schmettert. Mötzingen.
Friedrich Vetsch, Maurer, Essringen
und Barbara Köhler, Rotfelden
Gottlieb Gutekunst. Kettenmacher.
Pfrondorf und Rosine Bäuerle . Mo-
nakam.
Gottlob Rähle und Karoline Rall,
beide in Nagold.

13. April : Martin Hoffmann, Rietheim und
Pauline Calmbach, Mindersbach.

16. April : David Bolz , Oberhaugstett und Chri¬
stine Nikolaus , Rotfelden.

18, April : Fritz Rauser. Schreiner. Jselshausen
und Elise Binder, Herrenberg.
Otto Schneider, Schreiner. Göbrichen
und Friederike Seeger , Wildberg.

25. April : Wilhelm Dengler. Mechaniker. Eb¬
hausen und Luise Schüler, Walddors.

I. Mai : Ernst Bauer , Zimmermann und Sa¬
lome Kath. Gärtner, beide in Mötzin¬
gen.

4. Mai : Albert Friedrich Reinhardt, Möck-
mühl und Christine Maria Lutz, Na¬
gold.

9. Mai : Friedrich Ringshauser und Christiane
Keppler. Oberschwaudors.

11. Mai : Heinrich Bader, Eärtringen und KL-
the Braun . Effringen.

14. Mai : Ehr. Günther, Kupferschmiedmeister,
Nagold und Barbara Frey, lleber-
berg.

18. Mai : Friedrich Brenner, Kettenmacherund
Elsa Elligkofer beide in Psrondors.

21. Mai : Ehr. Konrad Walz, Bauer . Wald¬
dors und Christine Barbara Weber,
Monhardt.
Leo Welker. Spengler . Mannheim
und Pauline Maria Heller. Nagold.

23. Mai : Heinrich Frey, Mehlhandlung , Wild-
berg und Maria Vöhringer, Ehningen
Wilhelm Gutekunst. Hirschwirtssohn.
Ebershardt und Karoline Dingler,
Ebhausen.
Ehr. Katz, Brauer, Marie Walz, beide
in Hochdors.

27 Mai : Johann Georg Calmbach. Ketten¬
macher und Rosine Rockenbauch, bei¬
de in Mindersbach.
Gottlob Schaible, Schreiner, Rohrdors
und Rosine Häcker, Königsbronn.
Heinrich Kirn, Zimmermann und
Marie Kiefer, beide in Walddorf.
Johann Georg Brenner. Fässer und
Sara Dingler , beide in Emmingen.
Jakob Eutekunst. Schreinermeister,
und Marie Eutekunst. beide in Hai¬
terbach.
Johann Ehrat. Kettenmacher. Emma
Katharine Theurer, beide in Nagold

30. Mai : Friedrich Koch. Maurer. Oberjettin¬
gen und Barbara Dieterle , Wenden.

4. Juni : Jakob Renz, Hilfswärter und Marie
Ehrsam, beide in Emmingen.

2 Juli : Gottlob Kärcher, Wagner, Gärtrin-
gen und Maria Wolf, Oberjettingen.

6. Juli : Johanues Renz, Schmied, Emmin¬
gen und Maria Seyboldt . Lauffen
am Neckar.

8. Juli : I . Stäche, Postbote und Theresia
Lohmüller, beide in Gündriugeu.

II . Juli : Friedrich Beutler , Bauer und Frie. 17. Dez. :
derike Walz, Walddorf.

26. Okt. :

31. Okt. :

4. Nov. :

7. Nov. :

9. Nov . :

14. Nov. :

16. Nov. :

19. Nov. :

21. Nov. :

23. Nov. :

23. Nov. :

26. Nov. :

28. Nov. :

Friedrich Wörner. Zimmermaun und
Margarete Gärtner, beide in Sulz.
Christian Theurer, Wagner und Ma¬
rie Gutekunst, beide in Ebershardt.
Friedrich Ehrsam, Bahnarbeiter und
Kath. Weitbrecht, beide in Emmingen.
Wilhelm Roman«. Bösinge» und Ka¬
tharine Braun in Ebhausen.
Friedrich Hahn. Adlerwirt und Ju¬
lie Esch, beide in Hochdorf.
Christian Hutzel, Fuhrmann und Frie¬
derike Helder, beide in Haiterbach.
Christian Jakob Schmitt. Säger , Eu¬
tingen und Wilhelmine Rauser, Na¬
gold.
Joh . Friedrich Lehmann, Bauer . Wen¬
den und Anna Maria Dengler . Lie-
belsberg.
Christian Kächele, Nagold und Emilie
Frey, Walddors.
Otto Streicher, Lehrer. Plochingen
und Rikele Vöß, Traubenwirtstochter,
Oberjettingen.
Karl Schroth, Tuchmacher, und Anna
Steinle . beide in Ebhausen.
Karl Böckle. Gipser. Jselshausen und
Marie Killinger , Mindersbach.

Karl Buck. Zimmermann. Rohrdorf
und Maria Rohm, Bernloch.
Wilhelm Rauser und Berta Mar¬
quardt, beide in Nagold.
Martin Gußmann, Rechtsanwalt.
Neckarsulm und Amalie Rapp, Nagold
Andreas Dürr, Müller . Mindersbach
und Friederike Braun , Ebershardt.
Konrad Zimmermann, Monteur,
Stuttgart und Rosa Bachmann. Rohr¬
dorf.
Friedrich Single . Schreiner und Frie¬
derike Maser, beide in Nagold.
Karl Wilhelm , Silberarbeiter und
Marie Stickel, beide in Walddors.
Karl Faißt , Elektromonteur, Freu-
deustadt u. Marie Ottmar. Ebhausen
Adam Rentschler, Vösingen und Anna
Kienzle. Spielberg.
Johs . Niethammer, Kettenmacher, lln¬
terjettingen und Elisabeth Dürr. Na¬
gold.
Johannes Schneider. Lokomotivheizer.
Reutlingen , und Friederike Deugler.
Ebhausen.
Fritz Rapp. Brauerei , z. Lamm. Hai¬
terbach und Berta Kaiser, Pforzheim
Maximilian Kittel . Geschäftsführer,
und Kath. Hoch, beide in Nagold.
Friedrich Köhler. Bauer und Ma¬
ria Weidle, beide in Sulz.
Wilhelm Dengler . Mechaniker, und
Luise Sackmann, Rohrdorf.
Karl Schüttle, Ebhausen und Frie¬
derike Hanselmann, Spielberg.
Konrad Fortenbacherund Marie Lutz,
beide in Oberjettingen.
Jakob Fischer und Friederike Dengler»
beide in Ebhausen.
Martin Zinser, Hilfsarbeiter und
Anna Barbara Martini , beide in Na¬
gold.
Johannes Röhm. Küfer und Marie
Proß, beide in Sulz.
Wilhelm Röhm und Luise Renz, bei¬
de in Oberjettingen.
Friedrich Niethammer, llnterjettingen
und Marie Walz. Walddorf.
Christian Weimer, Jselshausen und
Frida Hennige, Frauenzimmern.
Joh . Georg Karl Walz. Heizer und
Anna Bihler , beide in Nagold.
Andreas Müller , Bauer und Doro¬
thea Kußmaul, beide in Mötzingen.
Karl Dürr. Schönbronn und Katha¬
rine Lehmann, Wenden.
Wilhelm Schill. Metzger. Nagold und
Luise Lutz. Neubulach.
Michael Köhler, Schuhmacher und
Emma Röhm, beide in Sulz.
Karl Rauser. Metzger. Nagold und
Margarete Bolle . Unterhaugstett.

!
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9er Kampf am Spanien
Wer trägt die Schuld? Wo ist der Ausweg?

Von Helmut  8üa6ermanii

Wenn in den letzten Monaten in Europa
von Krisenstimmung gesprochen wurde und
Auffassungen der Lage sich herausgebildet
hatten , wie sie schließlich der Hintergrund
der Reden gewesen sind, die wir kürzlich so¬
wohl aus London wie aus Lyon gehört
haben, so war zweifelsohne die spanische
Frage eine wesentliche Ursache dieser Ent¬
wicklung. Wir haben erlebt, daß eine An¬
gelegenheit, die ein Volk unseres Zeitalters
innerhalb seiner Grenzen auszumachen hat,
zum Mittelpunkt europäischer
Gespräche  geworden ist. Mit Recht des¬
halb, weil erstmals in Europa sich die Tat¬
sache ergab, daß innenpolitische Auseinander¬
setzungen eines Volkes zu unmittelbaren
militärischen Eingriffen des Bolschewismus'
geführt haben.

Erinnern wir uns an die Ursachen  des
spanischen Bürgerkrieges , die heute so oft
vergessen werden. Bei der allgemeinen Wahl
in Spanien vor knapp einem Jahr , im
Februar 1936, erhielten die Parteien der
Rechten rund 200 000 Stimmen  mehr
als die Parteien der Linken. Daß das spa¬
nische Wahlsystem dennoch der Linken eine
beachtliche Mehrheit der Sitze im Parla¬
ment verschaffte, wurde letzten Endes zum
Beginn der verhängnisvollen Entwicklung,
denn die Regierung , die auf dieser Mehr¬
heit sich aufbaute , sah ihre Ausgabe vor
allem in der Versolgung ihrer poli¬
tischen Gegner (die im spanischen
Volk  aber die Mehrheit besaßen).

Wenige Monate Volksfrvntregierung ge¬
nügten , um in den spanischen Bolschewisten
die Hoffnung zu erwecken, daß die Stunde
der Revolte gekommen sei. Sie treiben die
innenpolitische Krisenstimmung auf die Höhe,
als sie am 13. Juli den Führer des natio¬
nalen Blocks, Calvo Sotelo . ermorden lassen.
Ja — sie verheimlichten ihren Plan nicht
mehr . Ganz Spanien erwartete den bolsche¬
wistischen Putsch, den Beginn eines Sowset-
zpaniens für den 21. Juli . Das gleiche Spa¬
nien, dessen nationale Mehrheit seit dem
Februar angesichts brennender Kirchen und
bolschewistischer Wühlereien noch weiteren
außerordentlichen Zulauf erhalten hatte.
Vier Tage vor dem vom Volk mit Erregung
und Zorn erwarteten bolschewistischen Ge¬
waltstreich unternimmt es General
Franco,  im Namen dieses nationalen
Spanien , im Namen der großen Mehrheit
des spanischen Volkes den bolschewistischen
Plänen die Stirn zu bieten. Nach mensch¬
lichem Ermessen muß es ihm in kurzer Zeit
gelingen, den roten Freibeutern die Macht
Zu entreißen , die ihnen das spanische Volk
nicht gegeben hat.

Es kommt anders. Nicht nur der Moskauer
Sender , sondern zahlreiche Moskauer Sendlinge
organisieren gegen die nationale Erhebung auf
-spanischem Boden einen Kampf, der nicht vom
spanischen Volk, sondern mit fremdem
Geld , fremden Waffen , fremden
Söldnern und fremden Antrei¬
bern  geführt wird.

Aus einer innerspanischen Erhebung wurde
das weltpolitische Ereignis eines offenen
Eingreifens Moskaus in das
Lebeneiner europäischenNation.
Aus einer Episode, die in wenigen Tagen er¬
ledigt gewesen wäre, entstand die furchtbare,
blutige Entwicklung eines monatelangen Krie¬
ges, der ein blühendes Land zerstörte.

An diese Schuld müssen wir uns erinnern,
wenn wir über die Bemühungen sprechen, die
unternommen werden, die spanische Frage einer
Lösu  n g dadurch zuzuführen, daß endlich die
nationale Regierung in Spanien einmal nur
mit Kräften der früheren spanischen Regierung
und nicht mehr wie heute gegen die Machtmittel
Moskaus  zu kämpfen hat.

Die klaren und eindeutigen Antworten,
die die deutsche Regierung am 7. und am
25. Januar nach London in der Freiwilligen-
srage gerichtet hat , atmen den Geist ern¬
ster und kompromißloser Mit¬
wirkung  an der Lösung der spanischen
Frage . Es bleibt nun interessiert, abzuwar¬
ten, ob bei den anderen Großmächten eine
ähnliche klare Haltung sich herausgebildet
hat.

Wenn die deutsche Note vom 25. Januar
die Aufrollung der Frage der Agitato¬
ren und Propagandisten  vermißt,
so wird damit aus einen Punkt hingewiesen,
der für jeden, der den Bolschewismus kennt,
von besonderer Bedeutung ist. Tie Vergif¬
tung der Atmosphäre ist ein wesentliches
Requisit der Moskauer Kriegskunst, vor
allem auch in Spanien . Ohne die Beseitigung
dieser  Umstünde erscheint kaum eine wirk¬
same Ausdehnung der Monroe-Doktrin , die
Durchführung der Forderung „Spanien den
Spaniern ", niemals gesichert werden. Der
außergewöhnliche Fall der spanischen Ent¬
wicklung setzt ein außergewöhnliches Maß
von Verständnis für alle  die besonderen
Faktoren voraus , die hier Mitwirken.

Deutschland hat mit seiner neuen Note die
Forderung  erhoben , daß die europäi¬
schen Nationen in Zukunft „Internationale
Brigaden " in Spanien verhindern . Alle
Deutschen hoffen, daß mit dieser Forderung
der von der bolschewistischen Geißel so furcht¬
bar heimgesuchten spanischen Nation gehol¬
fen wird , den Weg zum inneren Frieden
wiederzufinden.

Stabschef Lutze in der Reichsreiterführerschule
Der Reichsreiterfiihrerschustin Berlin-Zehlendorf stattete Stabschef Lutze einen Besuch ab. Am
Fahrlehrgerät zeigten ihm die Schüler, was sie gelernt haben. lScherlbilderdienst. M.s

MMM
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Wrltleind Rr. 1am Werk
X Berlin , 26. Januar.

In allen Teilen der Welt sind die Agenten
und Söldlinge der Kommunistischen Inter¬
nationale am Werk, Unruhe zu stiften, den
Arbeitsfrieden zu stören und Arbeiter dem
Hunger auszuliefern oder sie vor die Ma¬
schinengewehre und Kanonen zu führen.
Jeder Tag bringt eine Fülle von Meldun¬
gen, die diese Wühlarbeit der Moskauer
Juden bestätigen.
Terror gegen Hafenarbeiter

Aus Antwerpen (Belgien ) wird ge¬
meldet, daß die Kommunisten die Forderung
der Hafenarbeiter nach Arbeitszeitkürzung
und Lohnerhöhungen benützt haben, um
binnen weniger Stunden dem für eine
schiedsgerichtliche Lösung des Streitfalles
eintretenden marxistischen Transportarbeiter¬
verband die Leitung der Lohnbewegung aus
der Hand zu nehmen und mit Hilfe organi¬
sierter Radfahrstreifen die Unruhe in den
ganzen Hasen zu tragen . Seit Dienstag mor¬
gen ruht die Arbeit im Hafen fast ganz, da
die Arbeitswilligen von den kommunistischen
Streikposten terrorisiert wurden.
Der Tschekamord in Paris

Bis zetzt ist es der Pariser Polizei nicht ge¬
lungen, auch nur eine Spur des Mörders des
früheren Leiters der Sowjetbank in Paris,
Navachine,  zu entdecken, den ein Augen¬
zeuge vom Tatort weglaufen gesehen hat. Die
Annahme, daß es sich um einen GPU .-Mord
handelt, wird nicht nur durch die Feststellung
der Tatsache, daß Navachine die Annahme eines
hohen Postens in Moskau abgelehnt hat, son¬
dern auch durch den Umstand bestärkt, daß
Navachine Freimaurer war und die enge Zu¬
sammenarbeit der französischen Freimaurerei
mit den Moskauer Juden ein öffentliches Ge¬
heimnis ist.

Der Rokmord in Chaux de Fonds
In C h a n x d e Fo n d s , wo Kommunisten

eine Versammlung der Nationalen Jugend
überfielen und den Arzt Dr . Eugone Bour -
quin  ermordeten , ist es am Dienstag zu
neuen Ruhestörungsversuchen der Kommuni¬
sten gekommen, die von der Polizei unterdrückt
wurden. Mehrere Rädelsführer wurden festge¬
nommen. In der Stadt herrscht über das Trei¬
ben der kommunistischen Hetzer, die starke
Unterstützung von jenseits der nahegelegenen
französischen Grenze erhalten, große Empö¬
rung.

Kowno — Mühlzenkrale für Mitteleuropa
Wie unser rp .-Mitarbeiter ans Warschau

berichtet, wird von der Komintern gegen¬
wärtig die Errichtung eines dritten Stütz¬
punkts für die kommunistischeWühlarbeit
gegen den Nationalsozialismus in Kowno
erwogen. Die beiden übrigen Hetzzentralen
bestehen in A m st e r d a m und Prag.  Die
Moskauer maßgebenden Kreise rechnen dar¬
auf , daß die freundschaftlichen Beziehungen
zwischen Räternßland und Litauen den kom¬
munistischen Agenten in Kowno eine weit¬
gehende Bewegungsfreiheit verschaffen wer¬den.

! Polnische Arbeiter wehren fich
In Polen  ist die kommunistischeTätig-

! keit dank der Mitarbeit der starken jüdischen
Bevölkerung äußerst rege. So konnten erst
jetzt wieder in Toki  an der räternssischen
Grenze mehrere Kommunisten verhaftet wer-

l den, die mit Bolschewisten jenseits der Grenze
j Beziehungen unterhielten und Flugblätter

nach Polen einschmuggelten. Tie polnische
Arbeiterschaft beginnt aber , sich gegen diese
kommunistische Wühlarbeit zur Wehr zu

i setzen. So fanden in 51 größeren Städten
! Polens Kundgebungen christlicher Arbeiter-
l verbände gegen den Kommunismus statt.

Neuyorker Stadtteil ohne Straßenbahn?
Im Neuhorker Stadtteil Brooklyn  be¬

gannen 200 Mann der Belegschaft der
Brooklyn-Manhattan -Transit Co. im Haupt¬
kraftwerk auf Befehl eines jüdischen Gewerk¬
schaftsführers einen sogenannten Sitzstreik
und drohen, die Stromzufuhr abzuschneiden,
wenn nicht zwei wegen gewerkschaftlicher
Tätigkeit Entlassene wieder eingestellt wer¬
den. Die Verwirklichung dieser Drohung
würde den gesamten Verkehr in dem 3,5 Mil¬
lionen Einwohner zählenden Stadtteil lahm¬
legen. Die Wcrksleitung ist aber entschlossen,
das Werk mit Gewalt räumen zu lassen,
wen die Streikenden von ihren Bedingungen
nicht abgehen
EmnWMreikmWA MchMrt

Neuyork, 26. Januar.
Der von jüdischen Gewerkschaftsführern

entfesselte Seemannsstreik in den Vereinigten
Staaten an der Atlantikküste ist nach 86tägi-
ger Dauer ergebnislos zusammen¬
gebrochen.  Tie Streikenden konnten
nicht eine einzige ihrer Forderungen —
Lohnerhöhungen und Arbeitszeitverkürzung
— durchsetzen; die Streikkassen der Gewerk¬
schaften sind aber restlos geleert.

tteiĉ ssentter Stuttgart
Donnerstag. 28. Januar
6.00 CSoral

Zeitangabe , Wetterbericht
6.05 Gymnastik
6.30 Frnhkouzert
7.00—7.10 Frühnachrichten
8.00 Wasserstandsmeldungen
8.05 Wetterbericht — Baueru-

f«uk
8.10 Gymnastik II
8.30 Ohne Sorgen jeder

Morgen
8.30 ..Wi ? ist «nsere Haus-

gehilli » uiitcrgebracht ?"
8.45 Scndeoause

10.00 V - lksliedkinge«
10.30 Sendevause
11.30 „Für dich. Bauer !"
12.00 Musik ?iir alle
13.00 Zeitangabe . Wetterbericht,

Nachrichten
14.00 „Allerlei vo» Zmci bis

Drei"
15.00 Sendcvaui«
15.30 „Schelle! und die

Frauen"
16.00 Muiik am Nachmittag
17.40 „Aui Kamerajagd i«

Tierreich"
18.00 Blaskouzert
19.00 „Am Neckar «ub am

Rhelu"
19.45 Echo aus Babe«
20.00 Nachrichtendienst
20.10 . und abends wird

getanzt"
91.01 Szenen ans ..Di « Mei¬

stersinger vo« Nürnberg"

22.00 Zeitangabe , Nachrichten,
Wetter - und Svortbericht

22.20 Internationale Winter-
ivortwoche i« Garmisch-
Partenkirchen

22.35 Unterhaltungskonzert
24.00—2.00 Nachtmusik

Freitag, 29. Januar
6.00 CSoral

Zeitangabe , Wetterbericht
6.05 Gymnastik
6.30 Frühkonzert
7.00—7.10: FrüSnachrichten
8.00 Wasserstandsmeldungen
8.05 Wetterbericht — Bauern-

knnk
8.10 Gymnastik II
8.30 Froher Klang znr

Arbeitsvani«
9.30 Scndcvanie

10.00 Der Siedlerkönig
10.30 Scndcvausp
10.45 Schallvlatte»
11.00 ..Erlist »« »« der Grüne»

Woche 1937"
12.00 Nn de» Domen der

Arbeit
18.00 Zeitangabe . Wetterbericht.

Nachrichten
13.15 Mittagskouzert
14.00 „Allerlei von Zwei bis

Drei"
15.00 Sendevanke
15.30 „Schwan kleb an !"
16.00 Musik am Nachmittag
17.45 „Erzcngungskchlacht"
18.00 „Neue Tanzmusik ans

aller Welt"

19.00 2. Oiscnes Liederungen
1937

19.30 Franz Völker singt
19.45 Internationale Wintcr-

sportwochc in Garmisch-
Partenkirchen

20.00 Nachrichtendienst
20.10 Unterhaltungskonzert
21.15 „Hoch steht der eine Tag"
22.00 Zeitangabe . Nachrichten.

Wetter - und Svortbericht
22.30 Unterhaltungskonzert
24.00—2.00 Nachtmusik

Samstag , 3V. Januar
Die volttischen Kund¬

gebungen ans Anlah des
36. Januar werde« uock
durch die Tagesnrcsic be-

kanntgegeben
Neichsiendunge«

6.30 Friihkouzert
8.00 Grobes Wecken
8.50 Feierstunde der Schul-

ingend
9.20 Konzert

12.00 Untcrbaltnngs - und
Blasmusik

17.00 Unterhaltungskonzert
18.00 Bolksmnsik
19.00 Militär - und Unterhal¬

tungsmusik
22.00 Nachrichten

Antchlietzend: Inter¬
nationale Wintcrivorl«
wache in Garmisch-
Partenkirchen

22.30- 2.00 Nachtmusik

Sie Welt in iventgea Zeil«
In Norditalien schneit es

Spät, aber mit um so größerem Ungestümünun in Norditalien der Winter eingekeyrt.
in Turin, Verona, Triest und Fiume ist
Schnee gefallen, Mailand ist vollkommen ei-,.'
schneit.
Theaterbrand in Oberitalien

In der Nacht zum Dienstag brach im Tliech.der in der Nähe von Mailand gelegenen
Crema, etwa eine Stunde nach Schluß der Bv,!
stellung, aus noch unbekannter Ursache ein Bravaus, der das Gebäude vollständig vernichtete.
Aenderung im Vorstand der Deutschen Lick

Hansa AG.
Major a. D. Martin Wronsky,  Vorstand-,

Mitglied der Deutschen Lufthansa, vollendete geste,- ,
sein 60. Lebensjahr. Gleichzeitig scheidet er an!
dem Vorstand der Deutschen Lufthansa aus, ^
er seit ihrem Bestehen angehvrt hat , und wi«
in den Aufsichtsrat der Gesellschaft berufen,
dem er mit Sonderausgaben betraut werden wird
Ter Reichsministcr der Luftfahrt hat ihm ein Heyliches Dankschreibengesandt.

Hinrichtung eines Raubmörders
Gestern ist der am 19. April 1805 geboren!

Artur Riedel aus Dresden hingerichtet worden
der am 4. Dezember 1936 vom SchwurgeM
Freiberg  wegen Mordes und schweren Raubet
zum Tode verurteilt worden war . Riedel HM>
am 25. Oktober 1935 einen Viehagentsn in dei
Nähe von Ostran ermordet und eines Geldbetrag
von 3000 NM, und seiner Wertsachen beraubt.

Ministerpräsident Eöring wieder in Berlin
Von seiner Jtalienreise ist Minister-Präsiden-

MM

Hermann Eöring mit seiner Gattin wieder ii
Berlin eingetroffen. Auf dem Anhalter Bahn¬
hof begrüßte ihn der italienische Botschaft«
Attolico. (Weltbild . Mi

Sturm verursacht Dorfbrand
Stade,  26 . Januar.

In der Nacht zum Dienstag wurde das Tor
Wiepenkathen  von einer Brandkata¬
strophe heimgesucht. Gegen 22 Uhr brach ii>
einem Bauernhaus Feuer aus, das sich infolge
des Sturmes in kurzer Zeit auf Scheune und
Stätte ausdehnte. Der Sturm jagte die Flam¬
men und Funken über das ganze Dorf. Bald
standen das Schulhaus und mehrere weite«
Häuser in Hellen Flammen. Insgesamt wur¬
den 11 Gebäude in Asche gelegt. l

Den Wehren von Stade und Wiepenkathen
gelang es unter Aufbietung aller Kräfte, einige
vom Feuer bereits erfaßte Gebäude zu erhalten,
Von dem Mobiliar der niedergebrannten Ge¬
bäude konnte nichts gerettet werden, auch die
Einrichtung des Schulhauses ist den Flammst
zum Opfer gefallen. Das Vieh konnte bis aus
vier Schweine in Sicherheit gebracht werden,
Gegen 4 Uhr früh war die größte Gefahr be¬
seitigt. Aufräumungsarbeiten  sind
wegendesSturmes unmöglich,  zu¬
mal die Dorfstraße völlig vereist ist. Auch dü
Schläuche der Wehren waren ganz mit Ei¬
bedeckt. Die Häuser, die von den Wehren unter
Wasser gesetzt wurden, sind von oben bis unten
in Eis gehüllt.

Frisches und Kurisches Haff
völlig unter Eis

Der seit mehr als 14 Tagen anhaltende
strenge Frost ohne Schnee hat in Ostpreu¬
ßen  außerordentlich zugenommen. Treu-
burg , das im Reichsgebiet als Ort mit der
kältesten Jahresdurchschnittstemperatur gilt
meldete am Dienstag , daß hier, wie im gan-
zen Osten, der Provinz 20 Grad unter
Null  gemessen wurden . Nicht nur die zahl¬
reichen Binnengewässer, sondern auch das
Frische und Kurische Haff sind vollständig
zugefroren.

Im nordwestdeutschen Küstengebietherrsch'
ten am Dienstag weiterhin starke Winde
in Stärke von 7 bis 8 aus Ost-Südost , die st
Helgoland bis auf Stärke 9 ausfrischten. Bei
schärfer werdendem Frost — in Bremen
wurden 10,1 Grad , in Wilhelmshaven
10 Grad unter Null gemessen— hat in eilw
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Moskau befahl den Terror in Portugal
bolschewistische Terroristen unternahmen nach
einem großangelegten Plan schwere Vomben-
„itentate auf verschiedene öffentliche Gebäude
der portugiesischen Hauptstadt , — Im Erzie¬
hungsministerium zerstörte eine Bombe zwei
Räume. (Weltbild , MH

gen Gegenden Schneetreiben eingesetzt. Die
Zchiffahrt  sieht sich infolge des niedri¬
gen Wasserstandes immer noch Schwierig¬
keiten gegenüber . Der Südoststurm behin¬
derte den Fischdampferverkehr in Weser¬
münde ebenfalls . Von den am Dienstag
morgen erwarteten 14 Dampfern trafen nur
drei mit Verspätung und stark vereist ein.
Tie Flußfischerei ist fast völlig lahmgelegt.

Sturm und Frost in Dänemark
Südoststurm und Eis behindern von

neuem den Verkehr in Dänemark . In einer
Reihe von Sunden und Fjorden staut sich
Packeis bis zu 5 Metern Höhe, was eine
vollständige Lahmlegung des Schiffsverkehrs
zur Folge hat.

Im Guldborgsund blieb der deutsche
10 OOO-Tonnen -Dampfer „Westsee"  einen
halben Tag im Eis stecken,  bis er
ron einem dänischen Eisbrecher befreit
wurde. Die Besatzung von 6 Fischerboobn,
die im Limfjord festgefroren waren , wurde
lm Augenblick höchster Gefahr von einnn
Mungsdampser freigemacht . Die Inseln im
Zmaaland - Meer  sind völlig vom Ver¬
kehr abgeschnitten . Die Reisenden eines
Küstendampfers mußten weit vor der Insel
aufs Eis gesetzt werden , um zu Fuß an Land
zu gehen. Die Insel R ö m ö ist seit 9, Januar
ohne jede Verbindung mit dem Festland.
Anter Lebensmittelnot braucht die Bevölke¬
rung noch nicht zu leiden.

ZN1 Schlaf vom GrvMlm überrascht
Ein Feuerwehrmann tödlich verunglückt —

Fünf Menschen gerettet
Berlin , 26. Januar

Dienstagmorgen um Uhr brach in
einem Hause der Friedrichstraße ein Groß-
seuer aus . Bei Erscheinen der Feuerwehr
stand bereits der Dachstuhl in Hellen Flam¬
men. Vier Menschen,  die im Schlaf
überrascht worden waren , mußten den Ab-
lprung in die Tiefe  auf das bereit¬
gehaltene Sprungtuch wagen ; ein weiterer
konnte über eine Leiter gerettet werden.
Einer der Abgesprungenen erlitt schwere
Verletzungen.  Die grimmige Kälte be¬
hinderte die Löscharbeiten empfindlich , denn
das aus zwölf Rohren gleichzeitig gegebene
Wasser war im Nu gefroren.  Nachdem
'uns mechanische Leitern angelegt worden
waren, drangen Feuerwehrmänner , größten¬
teils mit Rauchschutzgeräten , in das Haus-
lnnere ein . Ein Feuerwehrmann,  der
ohne Gerät hineingestürmt war und sich zu
weit vorgewagt hatte , sank plötzlich leblos zu¬
sammen. Kameraden schafften den Ver¬
unglückten sofort ins Freie , wo man fest¬
lichen mußte , daß er inzwischen einer
Rauchvergiftung erlegen  war.
Gegen9 Uhr war das Feuer eingekreist . Der
durch das Feuer und die Wassermengen an¬
gerichtete Schaden ist beträchtlich.
^An der Brandstätte waren der Neichsführer
2S . und Chef der deutschen Polizei , Himm¬
ler , der Chef der Ordnungspolizei , General¬
leutnant Da lue ge , der Chef der Sicher¬
heitspolizei, SS .-Grnppenführer Heydrich
und der stellvertretende Gauleiter , Staats-
satGörlitzer.  erschienen . Die Ursache des
Brandes konnte noch nicht ermittelt werden.

Alvmxplosjon- bis jetzt 100  Te
Santiago de Chile , 26. Januai

Durch Unvorsichtigkeit ereignete sich in
Kupfergrube „Chuquicamata " der Anaco
?^ r-Gesellschaft am Montagmorgen k

Schwarzpulverexplosion . Bisher s
iva 100 Tote festgestellt worden . Verletzt w

den rund 100 Personen.
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!A«ftr«Wba skr die demsche Presse
§ ist dir deutsche Bold
z Der stellv. Gauleiter spricht beim
l Kameradschaftsabend der Presse

s Stuttgart , 26. Januar
j Nicht oft haben die Männer der Presse
s Gelegenheit , außerdienstlich unter sich und
j mit den Persönlichkeiten zusammenzukom-
i inen , mit denen doch ihre berufliche Arbeit

sie so häufig in Berührung bringt . Diesen
! Gedanken betonte der Leiter des Landesver-
s bandes Württemberg im Reichsverband der
s Deutschen Presse , Hauptschriftleiter Over-
s dyck,  in seiner Begrüßungsansprache beim
l Kameradschaftsabend der württembergischen
s Presse am Montag im Oberen Museum , bei

dem er neben dem stellvertretenden Gauleiter
Schmidt,  Reichsgeschäftsführer Ihde  und
Amtsgerichtsrat Wawretzko  vom Reichs¬
verband der Deutschen Presse zahlreiche Ver¬
treter von Partei , Staat und Wehrmacht be-

l grüßen konnte . In seiner bekannten herz-
i erfrischenden Ursprünglichkeit sprach dann
l stellvertretender Gauleiter Schmidt  über
i die Presse im Dritten Reich. Alle priva -
i ten , weltanschaulichen , standes-
s mäßigen und konfessionellen
! Ueberlegungenmußtenausschal-
; ten,  nicht etwa aus irgendeiner Willkür
s heraus , sondern aus politischer Notwendig-
! keit. Gewiß sei die Ausgabe  der Presse
s dadurch nicht leichter  geworden , sie er-
l fordere vielmehr um so höhere Kennt-
i nisse und um so höhere Disziplin.

Der Auftraggeber  für die Presse sei
! einzig und allein das deutsche Volk.

Mit warmen Worten warb der stellvertre-
z tende Gauleiter um Vertrauen für die

deutsche Presse . Wenn da und dort von einer
Vertrauenskrise gesprochen werde , wenn eine
Uniformierung der Presse getadelt werde , so
sei das nicht tragisch zu nehmen . Selbstver¬
ständlich ergebe sich eine gewisse Gleichmäßig¬
keit schon allein aus der Tatsache , daß es
nur noch eine einzige politische Meinung,
eine einzige Weltanschauung im deutschen
Volke gebe. Der deutsche Journalist sei der
Beauftragte der Nationalsozia¬
list ^ schen Idee . Er sei das Sprach¬
rohr  gegenüber dem Volk und das
Gesicht des nationalsozialisti¬
schen Deutschlands  gegenüber dem
Ausland . Mit lebhaftem und dankbarem
Beifall wurden die zu Herzen gehenden
Worte des stellvertretenden Gauleiters von
den württembergischen iLchriftleitern und
ihren Güsten ausgenommen . In angeregter
Unterhaltung und persönlicher Fühlung¬
nahme wurde dann die nationalsozialistische
Kameradschaft zwischen den Schriftleitern
und ihren Gästen praktisch erprobt . Das
Band gegenseitigen Verständnisses und der
Stolz , am Werk des Führers , jeder an sei¬
nem Platze , Mitwirken zu dürfen , schloß die
Versammelten zu einer Gesinnungsgemein¬
schaft und wirklichen Kameradschaft zusam¬
men.

Stuttgart , 26. Januar . sD r. Karl
v. Mezger 70 Iahre  alt .) Am 28. Jan.
begeht der frühere Präsident der Oberpost-
direktion Stuttgart , Dr . Karl von Mez-
ger,  die Feier seines 70. Geburtstages . Ge¬
boren am 28. Januar 1867 in Strümpfelbach
Kr . Backnang , studierte er in Tübingen
Kechtswissenschaft . Nach glänzend bestandenen
juristischen Staatsprüfungen war er längere
Feit bei der Staatsanwaltschaft Stuttgart
und dann vorübergehend bei den Amts¬
gerichten Aalen , Hall und Göppingen ver¬
wendet . Am 1. Dezember 1899 trat er als
Justitiar zur Generaldirektion der Staats¬
eisenbahnen über , bei der er im März 1901
zum »Finanzassestor unter Verleihung des
Titels und Rangs eines Finanzrats und im
August 1902 zum Finanzrat befördert wurde.

Im Dezember 1909 übernahm er die Stelle
des Direktors bei der Generaldirektion der
Posten und Telegraphen , in welcher Dienst-
stellung er sich vornehmlich mit den beiden
neuen Dienstzweigen der Postverwaltung,
dem Postscheck- und dem Kraftwagenwesen,
zu befassen hatte . Beim Uebergang der würt¬
tembergischen Post an das Reich wußte er die
Rechte des Landes erfolgreich zu wahren und
auch nachher durch günstige Betriebsergeb¬
nisse dem wohlberechtigten Ansehen seiner
Verwaltung zu neuer Geltung zu verhelfen.
Mit Ablauf , des Jahres 1931 trat er in den
Ruhestand.

Sn SLgnMilMti wirb„gebraute«"
Sigmaringen , 26. Jan . Ein vom Her¬

kömmlichen abweichender Fastnachtsbranch
hat sich in Sigmaringen erhalten . Das ist die
B r ä u t l i n g s fe i e r , die nach dem Drei¬
ßigjährigen Kriege entstanden ist . Damals,
als die Schrecken des langen Krieges jede Le¬
benslust und -freude gebrochen hatten , sollen
die Ledigen der Stadt sich das Versprechen
gegeben haben , den ersten , der den Mut fin¬
det, ein Weib zu freien und einen eigenen
Hausstand zu gründen , um den Stadtbrun-
nen herumzutragen . Am Fastnachtsmontag.
Punkt 12 Uhr , übergibt der Elferrat den ans
dem Marktplatz angetretenen Bräntlingsge-
sellen feierlich die Bräutlinasstanae . eine
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Fahne und die Liste der Bräutlinge "— aller
Männer , die im vergangenen Jahre geheira¬
tet oder ihre Silberne oder Goldene Hochzeit
gefeiert haben, ferner der im letzten Jahre zu¬
gezogenen Ehemänner . Dann ziehen dieBräut-
lingsgesellen mit Musik vor die Häuser der
Bräutlinge , wo sie mit der Stange auf der
Schulter , begleitet von Musik und Fahncn-
schwingen, im Kreise tanzen und zum Bräu-
teln auf dem Marktplatz einladen. Die
Bräutlinge werden der Reihe nach auf die
Bräutlingsstange gesetzt und langsam zwei¬
mal um den Marktbrunnen getragen. Wäh¬
rend dazu die Musik abwechselnd einen
Marsch und das 'Sigmaringer Fastnachtslied
spielt, werfen die Bräutlinge allerlei leckere
Sachen wie Brezeln, Wecken und Gipfel.
Würste. Pfannkuchen usw. unter die Au-
schauer.

Wettere Spenden für das MW
Arendt , Wilhelm , Metallwarenfabrik , Vaihin¬

gen-Enz 500 RM -; Haag , Herrn ., Bandweberei.
Grotz -Sachsenheim 100 RM .: Kienle u . Spieß,
Stanzwerk , Groß -Sachsenheim (Kreisspark .) 600
RM .; Schwanenbrauerei . Vaihingen - Enz 100
RM .; Auwaerter u. Co.. GmbH .. Waiblingen mit
Hans Auwaerter und Eugen Mayer 290 RM .;
Birkel , B ., Söhne , Eierteigwarenfabrik . Enders¬
bach (Sachsp .) 3000 RM .; Bürkle . Eugen . Strick¬
warenfabrik , Winnenden 171 RM .: Bürkle und
Gunser , GmbH .. Betonwarenfabrik und Bau¬
geschäft Schmiden bei Stuttgart 120 RM .: Eger.
Albert , Papierhülseni .drik . Winnenden 200 RM;
Ehmendörfer , A., Direktor , Mech. Seidenstoffwebe¬
rei , Waiblinge >- ^ ostfach 31 500 RM : Elektri¬
zitätswerk W . Sen, GmbH . (Kreiskasse der
NSDAP ., Kreis ^ -aiblingenl 425 NM : Gewerbe,
bank Waiblingen GmbH , Waiblingen 600 RM .:
Gnad , Leonhard , Maschinenfabrik , Waiblingen 120
RM ; Graze , Christian , Endersbach 500 RM .:
Heil - und Pflege -Anstalt . Stetten im Remstal 100
RM : Kaiser , Fr ., GmbH ., Waiblingen 3500 RM .:
Kartonagefabrik Psäffle , GmbH ., Fellbach 100
RM .: Maier , Andreas , Schloß - und Beschläge¬
fabrik , Fellbach 200 RM .: Mech. Seidenstofswebe¬
rei , GmbH ., Waiblingen 5000 RM .: Münz , Emil,
Großgärtnerei , Waiblingen 500 RM .: Reutter.
Heinrich . Metallwarenfabrik . Waiblingen 100
RM .: Rems -Werk , Inh . Lhr . Füll , Waiblingen
200 RM .; Schiebt . C., Kunstmühle . Neckarrems
50 RM .: Schwenk , Oskar , Fellbach , Stuttgarter
Straße 42 100 RM .: Stendel Dinj .-Jng . Karl,
i. Fa . Carl Wüst . Fellbach 300 RM.

Leifiurigsabzeichen für HZ.-Retter
Das Abzeichen — zwei gekreuzte Fähnchen auf

gelbem Grund —, das die Angehörigen der frühe-
ren HJ .-Rciterscharen auf dem linken Unterarm
trugen , wird nunmehr denjenigen Hitler -Jungen
verliehen , die dem NSRK . (nationalsozialistisches
Reiterkorps ) angehören und den Reiterschein er-
worben haben . Ohne den Besitz des Reiterscheins
ist das Tragen des Abzeichens verboten.

Wlr reisen mit„MEMoteWeiiien"
Vor einem Jahre wurde im deutschen Frem-

denverkehr mit der Einführung des Hotelgut¬
scheines eine Neuerung durchgeführt , die auch
dem von Ort zu Ort reisenden Fremden , vor
allem dem Autotouristen , die Vergünstigungen
gebracht hat , die der seßhafte Dauergast genießt.
Auf Grund der Erfahrungen des vergangenen
Jahres wird der Hotelgutschein iekt vollkom.
men neugestaltek.  Er heißk ab 1. April
„MER - Hotelschein ", hat eine Geltungs¬
dauer von zwei Monaten  und wird durch
das Mitteleuropäische Reisebüro und seine Ver¬
tretungen ausgegeben . Da sich die Notwendigkeit
ergeben hat , in der Preisstellung Unterschiede
zwischen der Saison und der Zeit außerhalb der
Saison zu machen , wurde der Preis des Stamm¬
scheines auf 4.50 RM ., der des Zusatzscheines auf
—.50 RM . festgesetzt. Die Zahl der Preisgruppen
wurde auf zehn erhöht , der Preisabstand beträgt
jeweils 1 RM . Wer mit dem MER .-Hotel-
schein reist , hat die Möglichkeit , hier ein ein¬
facheres,  dort ein besseres  Hotel aufzu-
suchcn. wie es gerade seiner Neigung entspricht.
Beim Erwerb der MER -Hotelscheine im Reise¬
büro erhält der Reisende zugleich ein Verzeichnis
der angeschlossenen Betriebe , gegliedert nach ihren
Preisgruppen , aus dem er auch die für die ein-
zelnen Orte gültige Saison ersehen kann.

SortWMM Relchsbankentlastung
Nach dem Ausweis der Neichsbank vom

23. Januar hat sich die Entlastung des
Notenbankstatus in der dritten Januarwoche
weiter fortgesetzt. Tie gesamte Kapitalanlage
der Bank hat sich weiter um 155,4 auf
5011,1 Millionen RM. vermindert . Damit
sind seit Monatsbeginn insgesamt
145,8 Prozent der zusätzlichen Be¬
lastung in der Jahresschluß,
wochewieder abgebaut.  Aus die Be¬
richtswoche entsallen hiervon 20,6 Prozent.
Im Vorjahr hatte die Entlastung bereits für
Monatsmitte 150 Prozent erreicht, dagegen
war in der dritten Januarwoche keine wei¬
tere Entlastung mehr eingetreten. Mit der
Entwicklung in der Berichtswoche ist somit
ein ähnliches Entlastungsverhältnis wie zur
gleichen Vorjahreszeit erreicht. Auf den
übrigen Konten sind keine wesentlichen Ver¬
änderungen eingetreten ; die sonstigen Aktiva
sind wieder um 26 Millionen RM. zurück¬
gegangen, was in der Hauptsache auf Ab¬
deckungen des dem Reich eingeräumten Be¬
triebskredites zurückzusühren ist. Auf der
anderen Seite sind auch die Giroguthaben
um 20.0 Millionen RM. zurückgegangen, wo¬
mit sich ein Stand von 753,9 Millionen RM.
ergibt. Der Rückgang beruht auf einer Ab¬
nahme der Privaten Guthaben . Entsprechend
diesen genannten Veränderungen sind an
Reichsbanknoten und Rentenbankscheinen zu¬
sammen 131,6 und an Scheidemünzen
33,9 Millionen RM. aus dem Berkehr wieder
zurückgeslossen. Ter gesamte Zahlungsmittel,
umlauf stellte sich am 23. Januar aus
6205 Millionen RM . gegen 6370 in der Vor¬
woche, 6570 am Ende der dritten Dezember¬

woche und 5641 am gleichen Stichtag des
Vorjahres . Die Gold- und Devisenbestände
haben um 0,1 auf 72,6 Millionen NM. zu¬
genommen. Im einzelnen stellen sich die
Goldbestände auf 66,9 Millionen und die Be¬
stände an deckungssähigen Devisen aus
5,7 Millionen NM.

Württembergs rextil-Mustrie
im vierten Vierteljahr 1SZ6

In der Baumwollspinnerei und
-Weberei  sind die Auftragseingänge nach
wie vor gut. Ueber Mangel an jüngeren
Arbeitskräften wird geklagt. Ebenso ist in der
Jacquardweberei  das Geschäft befrie¬
digend. — Die Leinenweberei  meldet
lebhaften Auftragseingang bei unveränderten
Preisen. In der S ei de n st o f f w e b e r e i
hat der Auftragseingang saisongemäß etwas
nachgelassen. In der S t r i ckw a r e n in d u -
strie  sind Auftragseingang und Beschäfti¬
gungsgrad befriedigend. In der Trikot¬
war  e n - I n d u st r i e ist der Auftragsein¬
gang befriedigend. Dasselbe gilt für den Be¬
schäftigungsgrad. In der Gurten - und
Band Weherei  hat sich der Auftragsein¬
gang seit November gehoben. Die Preise sind
i-ei Baumwoll- und Juteerzeugnissen leicht er¬
höht. In der Herstellung von Verband¬
stoffen  ist der Auftragseingang gegenüber
dem dritten Vierteljahr zurückgegangen; er ist
jedoch immer noch befriedigend. Die Beklei¬
dungsindustrie  meldet lebhaften Auf¬
tragseingang und Beschäftigungsgrad. Die Um¬
sätze liegen fast durchweg über Vorjahreshöhe.
Preise im allgemeinen unverändert . Ueber
Mangel an geschulten Arbeitskräften wird
geklagt.

Das Geheimnis um
die Nummer 27

Verschlungene Wege eines Vilderdiebstahls

Vor vielen Jahren wurde im Louvre in
Paris  ein sehr wertvolles Gemälde von
Franz Hals  gestohlen. Trotz aller möglichen
Nachforschungengelang es nicht, den Bilder¬
diebstahl aufzuklären, noch je wieder etwas von
dem Bild zu erfahren. Längst war die Ge¬
schichte vergessen, bis sich heute das Geheimnis
um die Nummer 27 — denn das war die Kata¬
lognummer dieses immerhin sehr wertvollen
Bildes — lüftet. Der Liebhaber, der das Bild
entwendet hat, lebt selbst nicht mehr und nur
einem Zufall ist es zu verdanken, daß die heu¬
tigen Besitzer sich um das Bild gekümmert
haben und es so dem Louvre-Museum wieder
zugestellt werden konnte.

Die Geschichte klingt fast wie die Irrfahrt
eines Bildes. Der merkwürdige Bilderdieb
hatte als Anstreicher  auch einmal im Mu¬
seum zu tun und da hat es ihm das Bild an¬
getan und ihn nicht mehr losgelassen, bis er es
kurzerhand mit nach Hause nahm, selbst in dem
Glauben, ein wertvolles Gemälde zu besitzen.
Rechte Freude hat er an diesem Kunstwerk aber
nicht gehabt, denn immer wieder mahnte das
böse Gewissen und ließ dem Mann , je älter er
wurde, keine Ruhe. Endlich entschloß er sich,
die Angelegenheit einem Nachbarn zu gestehen
und diesem zu gleicher Zeit das Bild zu i che n-
ken in dem Glauben, daß er nun selbst auch
Ruhe finden werde. Er selbst starb wenige Wo¬
chen, nachdem er sein Herz erleichtert hatte.

Den neuen Besitzer beunruhigte das Bild in
gleichem Maße, und da er zudem ein sehr
ehrenhafter Mann war, hielt er sich sogar für
verpflichtet, das Bild irgendwie seinem recht¬
mäßigen Besitzer zurückzuerstatten. Aber er
wußte nicht wenc, denn das hatte ihm der frü¬
here Besitzer nicht mitgeteilt. Wohl versuchte
der neue Besitzer sich darüber Klarheit zu ver¬
schaffen, von wem das Gemälde stammen
könne. Aber bevor er dazu kam, den Schaden
wieder gutzumachen, starb auch er und hinter¬
ließ das Bild seiner Tochter als Erbin.

Diese hatte von dem geheimnisvollen Bilde
und seinem Wert keine Ähnung und schleppte
es mehr aus Anhänglichkeit an ihren Vater mit
anderem alten Gerümpel mit, als sie sich mit
einem Gendarm  verheiratete . Durch Zu¬
fall wurde dieser auf das Bild aufmerksam und
stellte es der Inspektion der Schönen Künste
zur Verfügung, die sich ihrerseits darüber ent¬
schieden hat, daß es sich tatsächlich um den sei¬
nerzeit aus dem Louvre gestohlenen Franz Hals
handelt. So ist das Bild nach vielen Irrfahrten
wieder an seinen rechtmäßigen Besitzer und sei¬
nen alten Platz gelangt.

Was es nicht alles gl-tl
Das genormte Der Begriff der Massenfabri-
Wohnhaus kation ist Wohl am vollkom¬

mensten in Amerika  zu
Hause. Es lohnt sich dort nicht, auf den ein¬
zelnen Geschmack einzugehen, weil sich eine
Moderichtung immer so spontan durchsetzt, daß
jedermann das haben will, was der Nachbar
sich anschafft. Also stellt man alle Gegenstände
des täglichen Lebens serienweise her. Schuhe
und Kleidungsstücke, Bleistifte und Taschen¬
uhren, Frühstück und „Drink" sind genormt
worden, und jetzt kennt man drüben auch das
Standard -Haus. Das „M oto - Home"  wird
nach dem Katalog bestellt, es kostet genau
4490 Dollars . Innerhalb von vierzehn Tagen

Donnerstag , den 28. Januar 1837

kÄr äLe ttauskrau
-.Kartoffeln in der Früh,
Zu Mittags in der Brüh,
Des Abends samt dem Kleid,
Kartoffeln in Ewigkeit!"

heißt ein Spruch aus dem Thüringer Wald.
Trotzdem ist es eine heute in Deutschland
leider noch zu wenig gewürdigte Tatsache,
daß die Kartoffel zu den g e s ü n d e st e n
und besten Nahrungsmitteln  ge.
hört , die auf deutschem Boden wachsen. Wenn
heute der Ruf ergeht, eßt mehr Kartof¬
fel  n , so hat das seinen berechtigten Grund.
Die moderne Ernährungswissenschaft stellt
die Kartoffel an die erste Stelle unter den
Lebensmitteln, da sie durch ihren Basen¬
überschuß zu den gesündesten Nahrungsmit¬
teln gehört. In Ernährungsversuchen ist es
zum Beispiel möglich gewesen, bei bestem
Wohlbefinden monatelang nur von Kartof¬
feln und Oel zu leben. Es ist tatsächlich so,
die Kartoffel ersetzt fast alle Nahrungsmittel,
denn sie enthält die für den menschlichen Kör¬
per wichtigsten Stoffe in reicher Menge.

Heute wollen wir unseren schwäbischen
Hausfrauen einmal ein äußerst wohlschmek-
kendes Kartofselgericht aus der Oberpsalz
empfehlen, das ist
der „Reiberdotsch"

Ter „Dotsch" ist ein Oberpfälzer Leibge-
rickt. eine Art Kartoffelvfannkucken. der wie

folgt hergestellt wird . Die rohen Kartoffeln !
werden gewaschen und dann geschält, auf '
dem Reibeisen zu Brei gerieben, durch Nei-
gen mit der Schüssel abgetropft und endlich
mit Milch gut verrührt . Als Würze kommt >
geschnittene Zwiebel und Salz dazu. Der
fertige Kartoffelbrei wird nun in eine
Pfanne mit Fett geschüttet und gleichmäßig
etwa Zentimeter dick ausgetragen . Im
heißen Bratrohr wird dann der „Dotsch" auf
beiden Seiten recht schön braun herausge-
backen.

Kartoffelgerichte in den verschiedensten
Arten bilden überhaupt einen Hauptbcstand-
teil der Nahrung des Oberpsälzers. Die s
Wertschätzung, die die Kartoffeln dorr tin- ^
den. ist wohl begründet. Weiß auch der ober- j
Pfälzer Bauer nichts von der modernen Er-
nährungslehre , das eine hat er schon immer
instinktiv gefühlt und danach gehandelt, daß
die Kartoffel eines der besten, wohl- !
schmeckendsten und gesündesten Nahrung?- !
mittel ist. die deutscher Boden wachsen läßk. j
Das . was die heurige Ernährungswisienschalt -
empfiehlt, nämlich mehr Kartoffeln und :
weniger Fleisch essen, das hat der vberpiäi. !
zer Bauer schon seit der Einführung der :
Kartoffeln getan und er ist dabei nichti
schlecht gefahren, wie man feststellen kann. ^
wenn man einmal einen richtigen, knusprig:
braunen ..Dotsch" kostet.
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kann es da aufgestellt werden, wo man es Hin-
Haben möchte. Zunächst wird der Zementsockel
aufgebaut, darauf kommt ein Stahlrahmen , in
den die Wände aus Asbest und Zement ein¬
gefügt werden, und das Dach ist ebenfalls rasch
darübergestülpt. Selbstverständlich sind die
Innenwände abwaschbar, die Böden aus
patentiertem Hartholz werden fix und fertig
geliefert, denn die Maße sind ja überall die
gleichen. Keller und Speicher sind überholte
Begriffe. Dagegen fehlt natürlich die Garage
nicht, ja, sie ist sogar so weitläufig gebaut, daß
man bequem seine Kohlenvorräte und anderes
darin ansbewahren kann. Allerdings kann man
sich die technische Bewirtschaftung des Hauses,
für die ein eigens patentierter Apparat zur
Verfügung steht, auch für die Verwendung von
Gas, Elektrizität oder Oel passend bestellen.
Von einer kleinen Zentrale aus , die ein kleines
Wunder für sich darstcllt, wird die Beleuchtung
und Beheizung, die Entlüftung , Kühlung und
Warmwasserversorgung geregelt. Selbstver¬
ständlich ist großer Wert auf eine technisierte
Küche und ein Badezimmermit allen Schikanen
gelegt. Die Schränke sind natürlich eingebaut,
und wenn das so weiter geht, wird sich der
Amerikaner auch keine Mühe bei der Innen¬
ausstattung seines Wohnhauses mehr geben,
denn für persönliche Wohnkultur bleibt nicht
mehr viel Raum übrig.
Ein temperamentvolles Auch Neuseeland
Parlament hat ein Parlament.

Und in diesem Par¬
lament geht es zu wie in anderen Parla¬
menten auch. Tie Mitglieder sitzen, hübsch
geordnet nach Parteien , auf ihren Plätzen,
und wenn es zur Aussprache kommt, dann
gibt es. wie üblich, eine lebhafte Debatte . Im
Neuseeländer Parlament nun scheinen be¬
sonders temperamentvolle Leute zu sitzen.
Sie sagen sich bei der Aussprache immer so
heftig und deutlich ihre Meinung , daß keiner
den anderen mißverstehen kann. Und die
Schimpfworte Prasseln nur so . . . Man sollte
denken, daß der Präsident eines solch leb¬
haften und temperamentvollen Parlaments
bald nervös werden muß. Es ist ja sein
Amt. die streitenden Parteien immer wieder
zur Ordnung zu rufen, und damit hat er
während der ganzen Sitzung vollauf zu tun.
Ja . man könnte sich sogar vorstellen, daß
ihm bald die Lust vergeht, Präsident zu sein,
und daß er sich genötigt sieht, sich in eine
Nervenheilanstalt zu begeben. Dem ist aber
nicht so. Der Präsident vom Neuseeländer
Parlament ist vielmehr ein Mann von Hu¬
mor. Er ruft zwar regelmäßig zur Ordnung,
aber er merkt sich dabei auch die Schimpf¬
worte. Ja , er schreibt sie sich sorgfältig auf,
und er hat diese Schimpsworte drei Jahre
lang gesammelt. Dann besaß er einen Kata¬
log von rund fünfhundert Schimpfworten —
ein wahrer Reichtum an kräftigen Ausdrücken,
die man dem Neuseeländer Idiom vielleicht
nicht zugetraut hat.

Die Aktenmappe mit Die amerikanischen
den Schreckschüssen Banknotenräu¬

ber  sind augenblick¬
lich schlechter Laune . Die Technik rückt ihnen
derart aus den Leib, daß sie schon gar nicht
mehr wissen, wie sie sich weiterhin unredlich
durchs Leben schlagen sollen. Da hat man
doch eine ganz besondere Aktenmappe einge-
sührt, die es einfach unmöglich macht, den
Kafsenboten ihr Geld zu rauben , ohne daß
man dafür gleich bestraft wird . Die moderne
Aktentasche für Kassenboten enthält nämlich
ein paar Geheimfächer, die es in sich haben.
Hat der Dieb die Tasche geklaut, dann gibt
sie automatisch ein paar Schreckschüsse ab
und läßt außerdem hinter dem Räuber eine
Rauchfahne herwehen, die ihn weithin kennt-
lich macht. So entgeht der Schurke jetzt
schwerlich seinem Gericht, und, wie gesagt,
die amerikanischen Banknotenränber find
über die geheimen Tücken der neuen Akten-
mnppen sehr erbost.

llosere LurrZesekIctiter

Die AtzücAe
Von Erwin Sedding

Dielleichr wäre Krögers Motorrad auch
ohne jenes Oel ins Schleudern geraten, da¬
quer über die Landstraße geflossen war?
Vielleicht hatten seine Reifen ihre Alters
grenze erreicht, und der Wolkenbruch. dcr>
den Asphalt mit halbzertauten Hagelkörner»,
bedeckte, trug nicht die mindeste SchulSj
daran . Schon auf der Brücke, unter der da-
wildgewordene Gebirgswasier in braune»
Strudeln öahinbrach. glaubte Kröger die
Fühlung mit dem Boden verloren zu habe».
Noch hielt er die Kurve durch und kam w
die Gerade, aber einige hundert Meter
ter. anstatt die Maschine zu bändigen, vakr
er sie völlig aus der Gewalt. Sie stellte K.
breit gegen die Fahrbahn , rutschte aufhe»-
lend wie über eine seifige Holzfläche uns
knirschte hin. — Nur nicht auf den Kopf fai-
len. dachte Kröger verbissen, während er aus
dem Sattel flog. Dann strömte eine wunder-
bare Stille über ihn, eine dunkle, samtsar-
bene Nacht ohne Morgen.

Oder wurde es doch wieder hell? — Aui
jeden Fall muß ich gestorben sein, meinte
Kröger. Denn wie käme Paul Christoph sonst
zu mir . er. den ich seit zwanzig Jahren nicht
gesehen habe?! Aus milchigen Nebeln, un¬
deutlich und doch wiederum greifbar , glaubte
er das Freundesauge über sich zu erkennen:
ja . fing ihn jetzt nicht auch die Schultet
wieder genau so zu schmerzen an wie da¬
mals im Trichterfeld von Verdun?

Damals hatte Paul Christoph ihn aus
dem Feuer getragen , aus Durst . Schmerzen
Blut und Jammer zurück in das unbegreif¬
liche Leben. Am Nachthimmel hatten die
Leuchtraketen geglitzert Und in ihrem ge¬
spenstischen Licht hatte Kröger diese Augen
gesehen, an die er später denken mußte, so
oft es irgendwo um Treue ging! Ganz still
war es geworden um ihn. das Plärren der
Maschinengewehre, das Rumoren der Ge¬
schütze. die berstenden Einschläge. Sterne
hatten über dem Laufgraben gefunkelt, die
Hölle war plötzlich Gottes geworden, denn
aus Brand und Finsternis hatte sie Paul
Christoph geboren, den guten Kameraden!

Wie fern das lag ! Nun bin ich wieder bei
ihm! wollte Kröger denken, nun bin ich
geborgen! Aber die Schleier vor seinen
Blicken verflogen und bestürzt stellte er fest
daß er wachte.

„Erkennst du mich?" fragte eine Stimme
aus dem Rücksitz eines Autos . „Warst ohn¬
mächtig. alter Junge , nichts weiter, nichts
weiter! Ach. Kröger, welch ein Wiedersehen!'

Aber Krögers Stirn blieb faltig und sein
brummender Schädel zerlegte die schwarze
Frage nach dem Sinn dieses Treffens. Zwei
Jahrzehnte lang hatte er sich gewünscht, die
Dankesschuld von Verdun abtragen zu dür¬
fen. Zwei Jahrzehnte lang hatte der Himmel
ihm eine Begegnung mit seinem Lebensretter
vorenthalten . Nun. da die kostbare Stunde
Wirklichkeit geworden war. . .

„Weißt du, Paul Christoph", sagte er
stockend, „wenn der Herrgott unsere Geschichte
wirklich nach einem Plan lenkte, dann hätte
es umgekehrt sein müssen: dann hättest du
aus meinem Rad und ich in deinem Auto
sitzen müssen."

„So !?" erwiderte der andere lächelnd und
doch merkwürdig ernst dabei. „Das wäre dü
lieber gewesen? Vielleicht hörst du weiter, ohô
du über die Pläne Gottes urteilst : ich bi»
mit neunzig Stundenkilometern gefrören,
und weil du aus der Geraden lagst und ^
dich schon von weitem bemerkte, habe ich ab
bremsen können. Die Brücke aber , die hinter
der Kurve stand, die hast du als Letzter ist
nutzt! Die hatte das Wasser fortgefegt und i"
der Tiefe Platz gemacht für meinen und D
alle Wagen hinter mir!"
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